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Iugeschroniß,
gn Wien wird mit dem Rücktritt des Präſidenten der öſter

reichiſchen Nationalbank Dr. Reiſch gerechnet.

Rach einem Warſchauer Telegramm der „Chicago Tribune“
hat Polen den geplanten Ueberfall auf Danzig wegen
der günſtigen Wendung der Pariſer Beratungen auf un-
beſtimmte Zeit verſchoben.

Galdwin teilte im Unterhauſe mit, daß der Kontrollbericht
einer eingehenden techniſchen Nachprüfung unterzogen
werde.
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je türkiſche Regierung hat 75000 Mann zur BekämpfunDir ufſtändiſchen Kürden eingeſetzt, ß
r 77ßie Peutſchnationglen beuntragen

Auflöſung des bondtoges,
(Eigene Radiomeldung.)

Verlin, 20. März. In der heutigen Sitzung teilte Abg.
Winkler (D. N.) unter Beifall der geſamten Rechten mit,
daß feine Fraktion Antrag auf Landtagsauflöſung mit
ſofortiger Wirkung geſtellt habe. Dem Miniſterium fehle
jede verfaſſfungsmäßige Grundlage.

Noch keine Klürung in der Perjonenfrage,
verlin, 20. März Jm Preußiſchen Landtag fanden Don-

nerstag nachmittag eingehende Verhandlungen der Frak-
tionen über die Neubildung der Regierung ſtatt. Die Ver-
treter der Weimarer Koalition, Zentrum, Demokraten und
Sozialdemokraten, waren mit der Bildung eines Beamten-
kabinetts grundſätzlich einverſtanden. An der Spitze müſſe
eine politiſche Perſönlichkeit, tunlichſt ein Parlamentarier,
ſtehen, den eine der genannten Fraktionen zu ſtellen habe
und der ein zuverläſſiger Republikaner ſei. Dieſer Stand-
punkt wurde beſonders von den Sozialdemokraten und Demo
kraten als unentbehrliche Vorausfetzung bezeichnet. Der linke
Flügel des Zentrums nahm an den Beſprechungen nicht teil.

In Verbindung mit der Frage des Miniſterpräſidenten-
poſten wurde der Name des Kammergerichtspräſidenten
Tigges genannt, der aber von den Sozialdemokraten und
den Demokraten abgelehnt wird. Verhandlungen der Rechts
parteien während der Plenarſitzungen mit dem Zentrum
führten dazu, daß Dr. Kaufmann, der frühere Präſi
dent des Reichsverſicherungsamtes und jetziger Vorſitzender
des Reichsbundes der Rheinländer das neue Kabinett bilden
ſollte. Als auch dieſe Kandidatur am ſpäten Nachmittag
nicht mehr in Frage kam, wurde erneut der Entwaffnungs-

Peters genannt. Die Anregung, Höpker-
off, den jetzigen demokratiſchen Finanzminiſter, mit

der Kabinettsbildung zu betrauen, wurde von den Rechts
varteien zurückgewieſe n. Am ſpäten Abend fand noch
eine Beſprechung der Deutſchnationalen und der Deutſchen
Volkspartei mit dem Zentrum ſtatt, die heute fortgeſetzt

werden ſoll.

Die Kanchguten für die Präſiclentenſcaftswuhl.
Verlin, 20. März. Bis Donnerstag nacht 12 Uhr waren

bein Reichswahlleiter die Vorſchläge der Kandidaten für die
Präſidentenwahl einzureichen. Friſtgemäß ſind folgende Kan
didaten benannt worden: Otto Braun, Dr. Heldt, Dr.

Dr. Karl Jarres, Erich Ludendorff,
Rarr und Ernſt Thaelmann.

Die Bölſiſchen reſtios für Jarres,
Die Geſamtleitung der deutſchvölkiſchen Freiheitsbewe

zung traten geſtern zuſammen.ſämtliche Sarg e die brigen Ruhe er Lord Curzon wurde am 11. Januar 1859 geboren. Seine
ſamtleitung auch aus dem Süden und Weſten des politiſche Laufbahn begann er 1886 als Unterhausmitglied

Reiches teil. Die Beratungen führten zu dem einmütigen in der Partei der Konſervativen. 1891-1892 war er
veſchluß, die Kandidatur Jarres zu unterſtützen und von Unterſtaatsſekretär für Jndien, 1895--1898 Unterſtaats
einer Sonderkandidatur abzuſehen. ſekretär im Auswärtigen Amt. 1889 wurde er zum indiſchen

Vizekönig ernannt, trat jedoch 1905 zurück und wurdeEin Aufruf von öchochs, einer der Führer der Konſervativen im Oberhaus. Mit
Verlin, 19. März. Ausbruch des Krieges zeigte er ſich als Vertreter der Rea „MNärz. Namens der Deutſchen Volkspartei gierung mehrfach als Anhänger einer ſcharfen Kriegspolitik.NRationalliberale

ſitzende Karl v. S
wahl, in dem es u. a. heißt:
Spüttegt Euch, irgend eine der zahlreichen bürgerlichen

ige ndidaturen Zu unterſtützen, die ſämtlich völlig
gen und ausſichtslos ſind. Weg endlich mit der un-
i a gerſplitterung. Keine Stimme den Marxiſten;

e nme den Splittergruppen! Der Aufruf ſchließt mitder Auf 1ufforderung, den deutſchen Mann Dr. Jarres zu

Partei) in Bayern erläßt der Landesvor-
ch och einen Aufruf zur Reichspräſidenten-

Frankreichs stenung in der öicherßeitsfruge.
n ri März. Die Haltung Frankreichs und der mit
und dic Seſondere Abkommen verbündeten Staaten Polen
iſammenget. Hechoſlowakei kann jetzt folgendermaßen

nmengefaßt werden:
9 i krſener iſt bereit, das Genfer Protokoll fallen zu
und einem Abkommen für den Weſten mit Einſchluß

liens und Deutſchlands beizutreten. Es ſordert jedoch, Durchreiſe nach Sizilien in Rom vom König er
bedingungslos in den Bund eintritt, und worden.

Deutſchland

nmung des Rheinlandes von einer fortgeſetzten und

de

„Spottvogel“ durch die Poſt
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befriedigenden Eutwaffnungskontrolle in Deutſchland ſowie
von der Entmilitariſierung der Rheinzone abhängig bleibt.

2. Frankreich und ſeine Verbündeten im Oſten behalten
ſich das Recht vor, das Abkommen im Weſten durch ähn-
liche Schutzverträge in anderen Teilen Europas zu erſetzen
und dieſe Verträge ebenſo wie das Weſtabkommen unter den
Schutz des Völkerbundes zu ſtellen.

3. Die Frage der allgemeinen Entwaffnung muß ſo lange
offen bleiben, bis die Verhandlungen über die neuen Spezial
abkommen zu Ende geführt ſind.

Erweiterung der deuten PDorſchäge.
Jm h erklärte Chamberlain auf die Frageeines Abgeordneten, ob die deutſchen Garantievorſchläge dem

Parlament mitgeteilt werden könnten: Die Vorſchläge, die
von der deutſchen Regierung urſprünglich gemacht worden
ſind, ſind ſeither noch erweitert worden. Jch
gedenke dieſe Frage in allgemeiner Form im Verlaufe meiner
Erklärungen am nächſten Dienstag zu behandeln. Der bis-
herige Meinungsaustauſch iſt aber nicht genügend weit fort-

ſchritten, als daß ich die Form, die die deutſche Regierung
ihren Vorſchlägen zuletzt gegeben hat, genau unterſchreiben
könnte. Wenn man gegenwärtig zu ſehr auf die Mitteilung
der einzelnen Punkte beſtände, ſo würden dadurch die Erfolgs-
ausſichten der Verhandlungen gefährdet. Die Verhandlungen
befinden ſich jetzt noch im Anfangsſtadium.

Chumberigins PDorſchüge.

Paris, 20. März. „Daily Mail“ zufolge wird Chamber-
lain im Verlauf des heutigen engliſchen Kabinettsrates vor
ſchlagen, das Genfer Protokoll durch Sicherungsabkommen
zu erſetzen. Das erſte, dem die Abänderungen von Dr.
Beneſch zu Grunde liegen, beziehe ſich auf die Oſtgrenzen,
das zweite auf den Weſten Europas. Der Einberufung einerdeutſch franzöſiſchen liſchen Konferenz wird ein Sonderab-

zwiſchen Frankreich voraus-
gehen.

Der franzöſiſche Botſchafter bei Chamberioin,
Paris, 20. März. Nach Londoner Meldungen hat Cham-

berlain geſtern den franzöſiſchen Botſchafter und den ameri-
kaniſchen Geſchäftsträger empfangen. Man mißt der Aus-

beſondere Bedeutung bei, weil ſie der Kabinetts-
itzung vorausging, in der Chamberlain über ſeine Unter-

redungen in Genf und Paris berichten will.
Kmoerikad of milwirken,

London, 20. März. Die „Times“ betont, daß für das be-
grabene Londoner Protokoll etwas gefunden werden müſſe,
das den Anfang einer echten Stabilität bedeute. Dabei müſſe
es den Vereinigten Staaten ermöglicht werden, die ſeit ſechs
Monaten unterbrochene Tätigkeit in der europäiſchen Politik
wieder aufzunehmen. Es könne kein Zweifel über die Stellung
der amerikaniſchen Regierung zu der großen internationalen
Frage, die in Genf erörtert worden ſei, mehr beſtehen. Es
gäbe eine Löſung, die durch die deutſchen Vorſchläge möglich

roß britannien und

gemacht worden ſei. Wenn die amerikaniſche Diplomatie dieſe
Löſung finden könne, dann ſei es nicht nur die Möglich-
keit, ſondern auch die Pflicht der amerikaniſchen Staats-
leitung, dieſe Entdeckung zu einem Ausgangspunkt
für beſtimmte Vorſchläge zu machen.
bie Komödie mit dem Bericht

der Kontrolſkommiſſion.
Berlin, 20 März. Nach Meldungen aus London iſt der

gegenwärtige Standpunkt über die Kontrollberichtsfrage der,
daß die Botſchafterkonferenz entſcheiden wird, einzelne Punkte
des Berichts um weitere Ergänzungen an das Komitee des
Marſchälls Foch zurückzugeben.

bord Curzon
London, 20. März. Lord Curzon iſt heute morgen

Uhr verſchieden.
5,35

Jm Kabinett Lloyd George war er Jnnenminiſter, im Kabi
nett Bonar Law und dem dieſen folgenden Kabinett Baldwin
war er Miniſter des Auswärtigen. 1924 trat Curzon mit
dem Kabinett Baldwin zurück. Jm neuen Kabinett Baldwin,
das im Oktober 1924 gebildet wurde, wurde Curzon Lord-
präſident des Geheimen Rates.
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Kückritt des polniſchen Außenminiſters!
Warſchau, 19. März. Die hieſigen Blätter melden, daß

Paris nach Warſchau zurückkehrt, unverzüglich nach ſeinem
Eintreffen in der Hauptſtadt ſeine Demiſſion einreichen wird.

Die Demiſſion ſoll im Zuſammenhang mit dem Rücktritt
Thugutts ſtehen.

Der öſterreichiſche Außenminiſter in Rom.
iſt auf der

c fangenAuf der Rückreiſe wird Mataja mit Muſſolini zu
ſammentreffen.

Der öſterreichiſche Außenminiſter Mataja

fur 'oen 8 geſp. Millimererraum 7 Ffg., 28 efür Chiffre u. Nachweiſung 21 Pfg. Aufſchlag. Familienanzeigen ermäßigt.
Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Merſeburg. Anzeigenſchl. 10
Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet. Poſtſcheeckkonte Leipzig 16654. F

der Außenminiſter Skrzynſki, der in den nächſten Tagen von

F S enetc. ee e

We
s

g da

m hi tchern

r Unparteiiſche Zeitung für (Kreisblaty Stadt u. Kreis Merſeburg
im Reklametell (3 geſp.)

r unerbetene
ſprech. 100/101

165. Jahrgang

hr vorm.

Der Bankrott des Herrn Marp.
Herr Marx hat ſeine politiſche Reputation ungewöhnlich

ſchnell und gründlich verwirtſchaftet. Vor einem
halben Jahre galt er noch als Staatsmann, mit dem man in
Deutſchland ernſt und achtungsvoll rechnete. Es gab ſogar
eine Zeit, wo dieſer Zentrumsmann auch auf der Rechten
als eine Perſönlichkeit galt, die für das nationale Deutſch
land tragbar wäre. Er hatte es früher mit dem in ſeiner
Partei geradezu traditionellen Geſchick verſtanden, durch Ber
ſchleierungen des eigentlichen Standpunkts auch auf Kreiſe
Eindruck zu machen, die ſeine politiſchen Anſichten nicht
teilten.

Aber ſchon in der erſten großen Kriſe ſeines Regimes
im Herbſt 1924 verſagte ſeine Führerſchaft völlig,
ward er unſicher und offenſichtlich zwieſpältig. Er erfand
die „Volksgemeinſchaft“, an die er als erfahrener Parlamen
tarier ſelbſt nicht glauben konnte. Vielleicht hat er ſich zeit
weilig dieſen Glauben künſtlich ſuggeriert. Aber begreiflicher-
weiſe lähmten die inneren Halbheiten ſein Urteil und ſeine
Entſchlüſſe. Nach den Wahlen vom 7. Dezember verſuchte
er noch einmal, den Kampf um ſeine Führerrolle aufzu-
nehmen. Da aber die Schwingen ſeiner politiſchen Kraft ge
brochen waren, ſuchte er den Mangel an zielklarer Könner
ſchaft durch Eigenſinn zu erſfetzen. Er hatte noch das
Unglück, daß ihn Herr Ebert in dieſem Eigenſinn beſtärkte.
Das Ergebnis war, wie nicht anders zu erwarten, die
Pleite ſeines Syſtems im Reich.

Anſtatt ſich aber nun zurückzuziehen, wie es weiſere
Staatsmänner zu tun pflegen, wenn die Entwicklung über
ſie hinweggegangen iſt, verſuchte er ſich in anderen Sätteln.
Wenn ſchon nicht Reichskanzler, dann doch wenigſtens ein
preußiſcher Miniſterpräſident. Die Kleine Koalition des
Landtags, dieſe Hanswurſtiade unſerer parla-
mentariſchen Gegenwartsgeſchichte, war gerade
mit ihrem Otto Braun an der Spitze geſcheitert. Herr
Marx gab ſich ſofort dazu her, das ausſfichtsloſe Unter
nehmen zu wiederholen. Politiſche Freunde, die den zwangs
läufigen Gang der Dinge beſſer vorausſahen, rieten ihm
dringend ab, denn immerhin hatte Marx damals doch noch
einen Führernamen zu verlieren. Aber er folgte den Lockun
gen ſeiner Landtagsfraktion. Er ordnete ſich dem Willen
jener kleinen Leute unter, die mit dem Kopf durch die Wand
wollten. Wenn Marx ein Führer von wirklicher innerer
Berufung geweſen wäre, ſo hätte er ſich ſagen müſſen, daß
die Herren vom preußiſchen Zentrum eine Bierbank-Politik
trieben, hätte ſie als Parteiführer darüber belehren müſſen,
daß die Minderheitsexperimente der preußiſchen Linken nichts
anderes als ein grober ſtaatspolitiſcher Unfug waren. Aber
Marx ließ ſich wählen. „Aus Pflichtgefühl“, wie er ſagte,
nahm er an. Es iſt ja möglich, daß er ſich dieſen Pflicht-
drang ebenſo ſuggeriert hat, wie das Märchen von der

Volksgemeinſchaft.
Als der Miniſterpräſident mit ſeinem ideenloſen Kabinett
dann vom Landtag geſtürzt wurde, tat er äußerſt verwundert
und war offenbar entſetzt über ſoviel Schlechtigkeit der
Welt. Auch er ſuchte die Schuld ſtatt bei ſich ſelbſt, bei den
anderen, klagte über den Mangel an Loyalität bei den böſen
Rechtsparteien und ließ ſich wieder wählen. Nun verſuchte
er es wieder zur Abwechſlung mit ſeinem Ladenhüter „Volks-
gemeinſchaft“, ohne daß aber ſeine Offerten auf Gegenliebe
ſtießen. Da er alſo die Reſultatloſigkeit ſeines präſidialen
Daſeins erkannte, ſuchte er wenigſtens zu verſchleppen.
Bis zum äußerſten zu verſchleppen. Erſt als ihm in dieſen
Tagen das Waſſer bis zum Hals ſtand, verzichtete er endlich.
Jetzt wird wohl auch ſeine Partei, wird darüber hinaus die
Kleine Koalition einſehen, welche Bärendienſte ihnen Herr
Marx geleiſtet hat. Die drei preußiſchen Linksparteien haben
in dieſem Vierteljahr ein Schuld maß auf ſich geladen,
das für jeden Staatsbürger, der halbwegs politiſch denken
kann, ungeheuerlich erſcheinen muß. Marx hat ſich
von der Sozialdemokratie nicht trennen wollen, hat in einer
gänzlich anders gearteten Zeit immer noch Vorſpanndienſte
für die Revolutionsparteien leiſten wollen. Der Weimarer
Block iſt heute in deutſchen Landen längſt nicht mehr regie-
rungsfähig, und die Kabinettspolitik des Hekrn Marx wirkt
darum wie ein Anachronismus.

Nun hat er alſo in Preußen einen noch viel ſchlimmeren
jBankerott gemacht als im Reich. Trotz alledem iſt er immer
noch nicht bereit, vom Schauplatz der großen Politik abzu
j treten. ſondern er ſtreckt jetzt die Hand aus nach der

Reichspräſidentſchaft. Aller guten Dinge ſind drei.
Warum ſoll er alſo nicht noch einen dritten Reinfalk

erleben Da ihm der Sperling in Preußen aus der Hand
geflogen iſt, ſo ſucht er die Taube auf dem Dache. Wir
können aber für das höchſte Amt keinen ausrangierten
Kriſenminiſter brauchen, ſondern müſſen einen Mann mit

ſtarkem politiſchen Kredit an die Spitze ſtellen. Wenn die
Reichspolitik nach der Marxſchen Methode geleitet würde,
ſo könnten wir uns auf den dauern des parlamenta-
riſches Chaos gefaßt machen. Ganz gleichgültig, wie
ſolch ein Politiker weltanſchaulich und parteipolitiſch ſtehen
ſollte, einen Mann der ewigen Niederlagenwählt man nicht zum oberſten Führer. Der Aus
gang der Reichspräſidentenwahl muß für Herrn Marx eine
unmißverſtändliche Lehre werden, daß im deutſchen Volke
abſolut keine Neigung für Männer der Barmat-
koalition beſteht.
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vie ſWirbelſturm- Kataſtrophe in Ameriſg,

Noch immer fehlen Einzelheiten über die furchbaren Wir
kungen des Tornado in Amerika. Infolge der Zerſtörung
aller Einrichtungen für Nachrichtenvermittlung kommt unr
ſpärliches Material aus den heimgeſuchten Gebieten. Jn
einer Meldung aus Newyork heißt es: Nach den letzten Be
richten ſind 33 Städte von dem Sturm heimgeſucht worden
Morgens ſetzte ein zweiter Tornado in Teneſſee ein. Amt
lich wird mitgeteilt, daß die endgültigen Schätzungen nicht
vor mehreren Tagen unter Umſtänden Wochen möglich ſind,
le die Aufräumungsarbeiten äußerſt ſchwierig ge

Die Erſcheinung der lornagos,
Jn den Vereinigten Staaten treten Wirbelſtürme von

geringem Durchmeſſer häufig und mit ſo furchtbar zerſtören-
der Kraft auf, wie wahrſcheinlich nirgendwo ſonſt auf der
Erde. Sie werden dort Tornados genannt, ein ſpani-
ſches Wort, mit welchem urſprünglich die Gewitterböen im
tropiſchen Weſtafrika bezeichnet worden ſind.

Die Tornados ſind heftige Luftwirbel, die in der Wolken-
region entſtehen und dann allmählich zur Erde hinab-
ſteigen. Sie bilden ſich meiſt in der wärmeren Jahreszeit
und in der wärmeren Tageszeit. Daß die Tornados be-
ſonders häufig in den Vereinigten Staaten auftreten, ergibt
ſich daraus, daß die Temperaturgegenſätze zwiſchen der
Vorder- und Rückſeite einer Zyklone von außerordent-
licher Schärfe ſind. Letzteres iſt dagegen ſelten in
Europa der Fall, wo dieſe Temperaturunterſchiede im allge-
meinen nur mäßig ſind. Daher finden wir auch in
Europa keine derartigen Wirbelſtürme.

Nach den Erfahrungen von etwa 25 Jahren kann man

Her Notelgt für 1925 im Reichstag.
Ein kommuniſtiſcher Mißtrauensantrag.

Jn der geſtrigen Reichstagsſitzung wurde zuerſt die Genehmigung zur Vernehmung des ſozialdemokratiſchen Ab

geordneten Scheidemann als Zeugen vor dem Schwur-
gericht in Weimar Dagegen wurde die Genehmigung
ur Vernehmung der g. Staämpfer und Braun im
othardt- Prozeß in Magdeburg erteilt.
Auf der Tagesordnung ſtand die zweite Leſung des Geſetz

entwurfes über die vorläufige Regelung des Haushalts-
plans für 1925. Der Ausſchuß hat der Vorlage zugeſtimmt.
Der Notetat ſoll bis zum 31. Mai d. J. befriſtet werden.
Der Kommuniſt Stöcker erklärt, ſeine Freunde dächten

votum gegen die Reichsregierung. Der Präſident
Löbe ſtellt feſt, daß über den kommuniſtiſchen Mißtrauens-
antrag erſt am Freitag entſchieden werden kann. Der
Notetat wurde in zweiter Leſung angenommen.

Der Sozialdemokrat Meier- Baden empfahl ſodann den
ſozialdemokratiſchen Antrag, den ſteuerfreien Lohn- und Ge-
haltsbetrag von 60 auf 100 Mark zu erhöhen. Der
Reichsfinanzminiſter Dr. v. Schlieben bat, dieſen Antrag
abzulehnen oder ihn dem Steuerausſchuß zu überweiſen,
da ſonſt die rechtzeitige Fertigſtellung des Notetats gefähr-
eſenee Der Antrag wurde dem Steuerausſchuß über-
wieſen.

Bei der dritten Beratung des Notetats ſprach zuerſt der
Sozialdemokrat Dißmann über die Notwendigkeit, für die
Deutſchen Werke neue Mittel bereitzuſtellen. Nachdem er die
Lage der Werke günſtig geſchildert hat, betont er, die Leitung
der Deutſchen Werke müſſe weiter in einer Hand zuſammen
gefaßt und die Werke ſelbſt müßten Reichsbeſitz bleiben. Der
Zentrumsabgeordnete Er wing bedauert die Ausführungen

etwa auf drei große Tornados in jedem Jahre in den Ver des Vorredners, da dadurch die Arbeiterſchaft der
einigten Staaten rechnen. Der durchſchnittliche materielle Deutſchen Werke geſchädigt worden ſei. Vielen werde
Schaden durch Tornados beträgt rund 3 Millionen nunmehr eine Unterſtützung als überflüſſig erſcheinen. Das
Dollar. Der St. Louis-Tornado vom 27. Mai 1896 ver- Reich habe im vorigen Jahre 13 Mill. Goldmark in die Deut-
urſachte allein Verluſte im Werte von 12 Millionen Dollar, ſchen Werke hineingeſteckt Jetzt werden wieder 30 bis
zudem wurden 306 Perſonen getötet. Die Luftdruckänderun- 40 Millionen gefordert Das ruhig mit an z uſehen,
gen, die den Vorübergang eines Tornados begleiten, er- könne man der Privatindu ſtrie nicht zu
ſtrecken ſich nur auf den Bereich desſelben und kommen des muten. Trotzdem ſei die Zentrumspartei bereit, weitere
halb nur ſehr ſelten zur Regiſtrierung. Das Barometer Mittel zu bewilligen. Von ſeiten der Deutſchen Volks-
kann daher auch nicht vor dem Herannahen eines Tor partei erklärte der Abg. Brü ninghaus, ſeine Partei,
nados warnen. Der vorgeſtrige Tornado iſt mit furchbarer werde unter keinen Umſtänden zugeben, daß dauernd Un-
Wucht über die Staaten Jllinois und Jndiang ge ſummen in ein Faß ohne Boden geworfen würden. Der
zvgen und hat beſonders in dem Gebiete zwiſchen Chicago
und St. Louis ungeheure Verwüſtungen hervorgerufen.
Trdeo Ortſchaften ſind einfach verſchwunden.
Jnsbeſondere wurde die Stadt Murphysborough ſchwer von dem
Sturm betroffen, da ſie gerade mitten im Wirkungsfelde des
Tornados gelegen iſt. Weitere Städte, ſo Deſoto, Weſt-
Frankfurt, Thompſonvilke, ſind ebenfalls ſchwer
heimgeſucht, ja zum Teil zerſtört worden. Jn
Maße der Sturm gewütet hat, geht daraus hervor, daß
ganze Züge umgeworfen wurden, wie denn auch derEiſenbahnverkehr zumeiſt eingeſtellt iſt. Die
Zahl der Toten wächſt von Stunde zu Stunde.

Wie ſoeben bekannt wird, ſteht Murphysborough
ſtändig in Flammen. Da die Waſſerleitung zer
und man ſomit zunächſt keine Möglichkeit hat, des Brandes
Herr zu werden, iſt eine Panik entſtanden, die unter der
Bevölkerung die größte Verwirrung hervorgerufen hat. Hun-
derte von Einwohnern, ſo meldet ein Funkſpruch aus Chieago
laufen wie wahnſinnig in den Straßen umher. Jn den
Städten, in denen die Lichtzentrale ihre Tätigkeit eingeſtellt
hat, hat man Leuchtfeuer angezündet, um den Rettungs-
mannſchaften eine Möglichkeit zur Arbeit zu geben. Wo der
Zugverkehr ſich einigermaßen hat aufrechterhalten laſſen,
find Sonderzüge eingelegt worden, um die Verletzten
nach Städten zu bringen, in denen die erforderlichen Kran-
kenhauseinrichtungen die erſte Hilfe gewähren können. Von
der Wucht des Tornados, der mit einer trichterförmigen
Wolke alles in die Luft zu werfen imſtande war, zeugt die
Tatfache, daß an einigen Orten ganze Gebäude in Deſoto
ſogar ein Getreideſpeicher 40 Fuß weiter getragen
wurden. Die Trümmer der Stadt Deſoto ſind durch den
Sturm 50 Meilen weit fortgetragen worden. Jm
Zuſammenhange mit dem Unwetter ſteht eine Sturmflut,
die die Stadt Duquoin im Staate Jllinois zerſtört hat.
wobei ungefähr 50 Tote und Verwundete gezählt wurden.
Ein weiteres Unglück wird aus dem Badeort Palmbeach be-
kannt, der durch ein Großfeuer zum Teil vernichtet
wurde; auch hier iſt der Sachſchaden ſehr bedeutend.

Ein 5turm im sagte New lork,
Newyork, 20. März. Die Stadt Buffalo im Staate

Newyork wurde ebenfalls von einem ſchweren Sturme heim
geſucht, der zwei Häuſer zerſtörte; viele Fenſterſcheiben
wurden zerſchlagen. Telegraphenſtangen wurden umgeriſſen,
das Dach einer Schule abgehoben. Das Dach der berühmten
Kirche an den Niagarafällen wurde ebenfalls abgeriſſen.

Deufiches Beileid
GBerlin, 20. März. Der Reichskanzler Dr. Luther hat
in einem Telegramm an den Präſidenten der Vereinigten
Staaten der Teilnahme des Deutſchen Volkes an der großen
Naturkataſtrophe, die ſo ſchwere Verheerungen zur Folge
hatte, Ausdruck gegeben.

voll-

Angebot amerikaniſcher hüfe in Beru und janun.
Die amerikaniſche Regierung hatWaſhington, 20. März.

Peru Hilfe, falls ſie für nötig n werde,
Aufbau der zerſtörten Stadt Trujillo angeboten.

beim
Heute

beſuchte Amerikas Botſchafter in Tokio das japaniſche Aus-
wärtige Amt, um ebenfalls Amerikas Hilfe für das abge
brannte Tokio anzubieten.
Kreuz Hat Hilfe in Ausſicht geſtellt.
mit der Errichtung von Notwohnungen begonnen.

Dr. Schacht in Brüſſel.
Reichsbankpräſident Dr. Sch acht wird heute in Brüſſel

erwartet, wo er mit dem Gouverneur der belgiſchen National-
bank über die Frage der ſechs Milliarden verhandeln wird,
die im Beſitze der Nationalbank ſind und die ſich herleiten
aus der Uebernahme des Mark-Umlaufes in Belgien in der
Zeit des Waffenſtillſtandes.

Veränderungen in den Vertretungen Deſterreichs.
In politiſchen Kreiſen verlautet, daß im Mai in der öſter-

reichiſchen Diplomatie große Veränderungen eintreten ſollen,
von denen auch die Geſandtſchaften in Berlin, Paris, Bukareſt

3 Als Nachfolger des Ge-nd Aichhoff in Paris wird der frühere Bundesminiſter
Als

und Warſchau betroffen werden.

ür Aeußeres Dr. Grünberger ernannt werden.
Nachfolger des Geſandten in Warſchau Dr. Seidler.

Die Moſſulgrenzprüfung beendet.
Die Aen niſſen hat ihre Arbeiten beendetSie verläßt Mo

zur

welchem

zerſtört iſt kom )rechung d tträge auf Sicherung der Wahlfreiheit und die Anträge zu
den Vorgängen in Halle und Stuttgart. Auf der Tagesord

Ach das amerikaniſche Rote
Tokio hat bereits

ſul am 23. März und reiſt nach Europa
ück, um ihren Bericht dem Völkerbundsſekretariat ein-

Zurelchen

Notetat wurde in zweiter Beratung angenommen, die Ent
ſchließung über die Deutſchen Werke ſoll erſt in
Leſung fallen.

Es folgte dann die Beratung des Geſetzentwurfs zur Rege-
lung des Finanzausgleichs im erſten Halbjahr 1925. Die Vor-

lage wurde in zweiter und dritter Beratung angenommen.
Das Haus ſetzt dann die am Mittwoch abgebrochene Be
ratung über den Antrag des Wohnungsausſchuſſes, der ſich
vornehmlich mit dem Mieterſchutz befaßte, fort. Es ſprach nur
noch der

der Wohnungszwangswirtſchaft ablehnt. Dann wurden die
Beratungen abgebrochen, und das Haus vertagte ſich auf
heute 2 Uhr.

Heute kommen zur Beſprechung die kommuniſtiſchen An-

nung ſteht ferner die dritte Leſung des Notetats und das
kommuniſtiſche Mißtrauensvotum.Ende des Ciſenüohnerſtreie W

Zur Wiederaufnahme der Arbeit bei der Eiſenbahn.
Berlin, 20. März. Die Eiſenbahnergewerkſchaften haben

folgenden Aufruf erlaſſen: Die Entſcheidung über den Aus-
gang des Kampfes um höhere Löhne und kürzere Arbeits-
zeit iſt gefallen. Der Schiedsſpruch wurde am 19. März
1925 vom Reichsarbeitsminiſterium für verbindlich erklärt.
Die Organiſationen bringen hierbei zum Ausdruck, daß ſie
ſich in Beachtung der geſetzlichen Einrichtungen dieſer
Zwangseinigung fügen. Hiermit fordern die Organiſationen
die ſtreikenden Arbeiter auf, ſich geſchloſſen und in
würdiger Form zum Dienſt zurückzumelden.

Amtlich wird mitgeteilt: Nachdem auch die geſtrigen Ver
handlungen im Reichsarbeitsminiſterium zu keiner Verſtän-
digung geführt hatten, hat der Reichsarbeitsminiſter ſich ent
ſchloſſen, den Schiedsſpruch vom 13. März von Amts wegen
als verbindlich zu erklären, um damit den Streik zu beenden.
Jn der Entſcheidung wird ausdrücklich betont, daß die im
Schiedsſpruch vorgeſehene völlige Wiedereinſtellung
der ſtreikenden Arbeiter zwar eine ſchwere Be-
laſtung für die Reichsbahn bedeutet, um ſo mehr, als
die Niederlegung der Arbeit vor Durchführung des Schlich-
tungsverfahrens beſonders bei einem gemeinnützigen Betriebe
wie der Reichsbahngeſellſchaft durchaus nicht zu billigen ſei.
Trotzdem empfiehlt es ſich, zugleich mit der ſachlichen Rege-
lung auch die äußeren Folgen der übereilt ergriffenen Maß-
nahmen verſchwinden zu laſſen und durch dieſe verſöhnende
Maßnahme den Boden für ein weiteres friedliches Zuſammen-
arbeiten zu bereiten. Für die Arbeiter bedeute die im
Schiedsſpruch vorgeſehene Regelung zwar keine volle Be-
friedigung ihrer Forderungen, im Ganzen betrachtet aber
doch eine weſentliche Verbeſſerung.

Beutjchnaliongler Anlrug zur Hauszinsſteuer,
Jm Reichstage iſt ein Antrag Behrens (Dnat.) ein-

gegangen, der, ſofern die Hauszinsſteuer weiter erhoben
wird, eine Reihe von Geſetzentwürfen fordert, in denen be-
ſtimmt werden ſoll, daß bis zu fünf Prozent der Friedens-
miete aus den Erträgniſſen der Hauszinsſteuer zur Wieder-
inſtandſetzung der Häuſer und als Unterſtütztzungsfonds für
nichtzahlüngsfähige Mieter verwendet werden ſollen.

ſicherung llungeführt werden. Nach Auffüllung der
ſoll die Hauszinsſteuer nicht mehr erhoben werden.

Maßnahmen zur Müderung der

Kreditnot des Mittelſtandes. Von Seiten

ſtellen. t g 3genommen, der die Reichsregierung erſucht,

zu veranlaſſen, dreißig Millionen Mark als
lehen auf ein Jahr zur Verfügung zu ſtellen.
ſein, ſo ſoll aus Mitteln der Reichspoſt ein Betrag gegeben
werden.

Abſchuß der Wirt chaftsverhandlungen mit Belgien

veigeſche irre keegee
n ndelsvertraBerlin zum chluß z

guten

nicht daran, der Regierung Luther dieſe Notvorlage zu
bewilligen. Der Redner beantragt ein Mißtrauen s-

dritter

Sozialdemokrat Lipinski, der die Aufhebung

Weitere
zehn Prozent ſollen an die Invaliden und Angeſtelltenver-

zur Wiederauffüllung ihrer Vermögensbeſtände ab-
Vermögensbeſtände

Krechinot des Mitteſſtundes.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstags beſchäftigte ſich mit

den Anträgen des Volks wirtſchaftlichen Ausſchuſſes über die
der Regierung

wurde feſtgeſtellt, daß die Poſt bereit ſei, die erforderlichen
Mittel zu einem annehmbaren Zinsſatz zur Verfügung zu

Nach längerer Ausſprache wurde ein Antrag an-
zur Milderung

der Kreditnot des ſelbſtändigen Mittelſtandes die r r
Dar-Sollte

die Beſchaffung der Summe auf dieſem Wege nicht möglich

en zwiſchen der deutſchen und
ſind am Mittwoch in wünangt. Die belgiſche Delegation iſt l ſeine perſönliche

am Dienstag nach Brüſſel abgereiſt, um die Zubelgiſchen Regierung zu dem tm annnnig
loſſfene Vertrag wird vorausſichtlich in den z.agen von beiden Seiten unterzeichnet werden. nätf

Der Vertrag iſt auf dem Gedanken aufgebaut, dat
nächſt eine Uebergangszeit von einem Jahr
ſchaffen wird, für die ſich die Belgier vorbehalten haben
e zu differenzieren. Obwohl von deutſcher Sei

teiſtbegünſtigung auch ſchon für die Zeit des Proviſ te di
angeſtrebt worden iſt, mußte ſich Deutſchland mit un
Gedanken einverſtanden erklären. Jnfolgedeſſen wird
von deutſcher Seite während des Proviſoriums eine aut
renzierung eintreten. Jn allen übrigen Fragen iſt iff
volle gegenſeitige Gleichberechtigung eng
Der Unterſchied gegen das Abkommen mit Frankrei w
beſonders darin zu erblicken, daß ſofort nach Ab i
des Proviſoriums die volle gegenſeit
Meiſtbegünſtigung automatiſch eintrittRatifikation wird von belgiſcher Seite erſt dann erfol
wenn die neue deutſche Zollnovelle in Kraft getreten
die bekanntlich noch vom Reichstag verabſchiedet werden m

Aus Stadt und Umgebung
Frühlingseinzug.

Neckt uns der Frühling nicht? Er läßt ſich von de
Kalenderleuten anzeigen und hält ſich vorſichtig verborg
Was er bis jetzt von ſich ſehen ließ, das waren Anzeice
als ob er ſchon vor der Tür ſtände aber es blieb n
Ahnungen und Verſprechungen; er hielt noch nicht Von
er war noch nicht ſtark genug und iſt es vielleicht a
jetzt noch nicht, trotzdem er buchmäßig das Recht hat zu ſt
und zu kommen. Menſchenherz, kann dich einer beſtimmen
daß es nicht doch Lenz würde? Du weißt, daß der Früh
ling kommen muß. Es liegt dir im Blute. Deine Sehnſug
ſteigt empor; mit ganz anderen Augen blickſt du in die Weh
Alles ſcheint jünger und froher zu ſein, lieblicher un

befreit von den harten Schlacken der Winterkruſte, a
wenn es noch ſtürmt und ſchneit. Die Sonne leuchtet ſchon
in ihrem reinen, klaren Frühlingsgold, als wollte ſie ſage
laßt euch nicht täuſchen, es iſt alles nur Scherz. Wie m
in manchen Orten unſerer mitteldeutſchen Heimat am Frl
lingsanfang den Winter als den „alten Tod“ in den Straße

in Geſtalt einer Strohpuppe herumträgt, die man im nächſten
Bache erſäuft, ſo wird auch der letzte Reſt deiner trübe

Wintergedanken verſinken in dem ſchwellenden Strom de
Lebens. Jn wenigen Wochen haſt du vergeſſen, daß
Winter war, daß dich Unluſt quälte, daß du kaum an eine
Frühling glauben wollteſt. Wir Menſchen laſſen ſo of
alle Hoffnung ſinken und verlieren den Glauben an un
und an die Sterne, die über uns ſind und von einen
weiſen Willen gelenkt werden, den wir kennen könne
Geh jetzt mit offenen Augen durch die Welt, dann ſiehſt d

wie ſchön und reich die weite Gottesnatur iſt!
2

Wer darf wählen
An der Wahl des Reichspräſidenten kann ſich jeder deutſch

Staatsbürger beteiligen, der bis zum 29. März, dem Wa
tage einſchließlich, das 20. Lebensjahr erreicht hat. Dif

waählberechtigten Frauen und Männer ihr Rech
aber nur ausüben, wenn ihr Name in den Wählerliſten odet
Karteien verzeichnet iſt. Wie das Wählen ſelbſt moraliſch
Pflicht jeden deutſchen Staatsbürgers iſt, ſo iſt auch die recht
zeitige Einſichtnahme in die Wählerliſten Pflicht, damit kein
Stimme verloren geht. Die Liſten liegen ſeit geſtern bi
Montag, den 23. d. Mts. im Polizeimeldeamt, Zimmt
21, zur Einſicht aus. Alſo: rechtzeitig Wählerliſtet
einſehen!

v

Benötigung weiterer Mittel für Notſtandsarbeiten.
Stadtverordnetenverſammlung hatte aus der ſ.

aufgenommenen wertbeſtändigen Anleihe, ſchon einme
10 000 Mk., einmal 2000 Mk. und einmal 5000 Mk. zu
Durchführung von Notſtandsarbeiten bewilligt, neben einſt
Bewilligung der Reſtkoſten für die Verbreiterung der Weißen
ſelſer Straße. Auf die in Höhe von 100 000 Mk. ſ. Zt. in den
Hauptſache zur Durchführung von Notſtandsarbeiten aufee
legten wertbeſtändigen Anleihe ſind nur rd. 29000 M. ge

c

Die

zeichnet worden. Es ſteht noch ein Reſt von rd. 8000 Mi
zur Verfügung. n

Wenn auch die 5000 Mk. aus der letzten Bewilligung
noch nicht voll aufgebraucht ſind, ſo kann doch plötzlich imme
wieder ein derartiger Fall eintreten, wie jetzt, daß die Er
werbsloſenfürſorge nach den jetzigen Beſtimmungen nich
mehr in der Lage iſt, mehr als die Pflichtarbeit bezahle
zu können. Andererſeits iſt ſ. Zt. die wertbeſtändige A
leihe in der Hauptſache zur Förderung von Notſtandsarbeite
aufgelegt worden und bei der letzten Bewilligung iſt ſchot
in Ausſicht geſtellt worden, daß, falls die damit veantragt
Summe nicht ausreichen ſollte, im Rahmen der aus der An
leihe verfügbaren Mittel weitere Anträge geſtellt werde
dürfen. Deshalb beantragt der Magiſtrat nunmehr, de
noch verfügbaren Reſt von rd. 8000 Mk. zur weitere
Durchführung der Notſtandsarbeiten zur Le
fügung zu ſtellen. Jn der Hauptſache wird es ſich umd
Erdarbeiten zur Durchführung des Preußenringes handel
und um Arbeiten in den ſtädtiſchen Parkanlagen, fur
beide bei der jetzigen geldlichen Lage der Stadt ſonſt Mitte
nicht aufgebracht werden können. Die Vorlage wird kommel
den Monkag das Stadtparlament beſchäftigen.

Reichskanzler Dr. Luther beſucht Mitteldeutſchland.
Vor einigen Wochen unternahm der Regierungspräſie

eine Rundreiſe durch die Mansfelder Gegend, um ſich
den baulichen Mißſtänden der Gegend zu überzeng
Er hat die dringende Bitte der Bevölkerung nach Veh
weitergeleitet. Reichskanzler Dr. Luther hat zugeſagt
Kürze Mitteldeutſchland einen Beſuch Käg

Einblick in die ſchlechſtatten, um perſönlich einen
Verhältniſſe zu bekommen.

D 3 r 9 zrüfungBeſtandene Prüfung. Jhre ſtaatliche P d Sigt
Kindergärtnerin und Hortnerin beſtand an der rſchen Frauenſchule in Halle Fräulein Margarete Pe
von hier.

Zur Mittellandkanalfrage. Beim Landeshauptmann
in dieſen Tagen eine wichtige Beſprechung über die t
landkanalfrage ſtatt, zu der neben den Vertretern der war
Magdeburg und Halle auch alle die Orte geladen etret
die an den Kanal zu liegen kommen, ferner die die v
aller wichtigen Städte Nord und Mittelſachſens. wendit
ſtätigung liegt vor, daß der Südflügel als ein notm an
Beſtandteil des Nordflügels anerkannt iſt und unten
Umſtänden gebaut werden wird, wenn auch d
punkt noch nicht endgültig feſtgelegt iſt. Die
verwaltung vertritt den Standpunkt, daß ſie aus n

t Provinzmitteln zu den Waſſerſtraßen ebenſo beitragen
wie zu den Provinzialchauſſeen. Oberbürgermeiſteh e
ligmann-Aſchersleben erklärte, daß die Stadt r

leben einen Stichkanal an den Südkana g

fen

bauen will, wobei auf die Koſtenbeteiligung erbint
erechnet würde. Der Landeshauptmann gab undehhinung dahin kund, daß eine ſold
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Provinziallandtag beſchäftigen.

der Provinz nicht ausgeſchloſſen ſei. So aber Stichkanal nach Staßfurt in das allgemeine vo

einbezogen worden. Die Angelegenheit wird in Kürze den

Die Fahrvergünſtigung für Schwerkriegsbeſchädigte. Die
von der Tarifkommiſſion der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
dem Verwaltungsrat gegenüber befürwortete Maßnahmen zur

ſeitigung der den Schwerkriegsbeſchädigten bisher gewährten
Fahrvergünſtigungen werden mit dem I. April ds. Js. nicht
nach wiederholten Vorſtellungen auf
günſtigung von

Beibehaltung der Ver
zuſtändiger Stelle erfahren hat, verbleibt

es vielmehr bei den jetzigen Beſtimmungen, wonach Schwer-
sbeſchädigte auch weiterhinpieg Klaſſe befördertin der dritten

zum Fahrpreis vierter Klaſſe
werden, wenn ſie im Beſitz

des rotumränderten Schwerkriegsbeſchädigtenausweiſes gind.

Marinettentheater Deutſcher Studenten. Am Sonnabend
nachmittag finden im Schloßgartenſalon zwei Aufführungen
für die hieſigen Schüler ſtatt und zwar um 3 Uhr für die
Kleinen: „Der geſtiefelte Kater“ und um 5 Uhr das alte
Puppenſpiel vom Doktor Fauſt. Wir können den Beſuch dieſer
Aufführungen dringend empfehlen,
ein ſehr guter Ruf vorausgeht.
Unterſtützung bedürftiger Studenten. Jm übrigen verweiſen
wir auf die Anzeige in der heutigen Nummer.

da dem Unternehmen
Der Reinertrag dient zur

Müllers Hotel. Der vorgeſtern veranſtaltete heitere Kerkch?

Kraft geſetzt. Wie der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten

Die „Kölniſche zeitung“ über jarres.
(Eigene Radiomeldung.)

Köln, 20. März. Jn einer Beſprechung der beiden An-
trittsreden von Dr. Jarres ſagt der Berliner Vertreter der
„Kölniſchen Zeitung“ u. a.: Von der ſchlichten, klaren und
geſchätzten Perſönlichkeit des Oberbürgermeiſters Dr. Jarres
geht die Gewähr aus, daß dieſer Mann bei ſeinen amtlichen
Entſcheidungen ſich niemals von engen parteipolitiſchen Richt-
linien leiten laſſen, ſondern ſtets eine Sache um ihrer ſelbſt
und der Allgemeinheit Nutzen willen führen wird. Ein
ſtaatspolitiſcher Jdealismus wird der Leitſtern ſeines Han-
delns ſein. Er wird dazu führen, die Gegenſätze, die im
Augenblick eine wahre Volksgemeinſchaft unmöglich machen,
zu mildern und auszugleichen.

Berliner Börſe vom 20, März.
Eigene Radiomeldung.)

Nach dem ſchwachen Verlauf der letzten Börſe zeigte ſich
der Markt heute wieder feſter. Während bei den Banken
vermehrte Kaufaufträge einliefen, ſchritt auch die Spekulation
bei den erniedrigten Kurſen zu Rückkäufen, ſo daß die

abend hatte bei gutem Beſuch einen vollen Erfolg zu ver
zeichnen. Valy Neſtow vom Rembrandt-Theater in Amſter-
dam und Ernſt Fredy wußten mit ihrem geſchmackvoll zu

Effektenmärkte allgemein lebhafteres

papiere Befeſtigungen. Vorkriegspfandbriefe lagen

Geſchäft als am Vor-
tage aufweiſen. Die Kurſe zeigten beſonders für Dividenden-

dagegen
ſammengeſtellten Programm vorzüglich

einlagen vervollkommneten

ſehr begrüßt werden.
Bilder der Woche.

einen hübſchen Anblick. Der reich illuſtrierte Artikel „Das
Straßenbild“ führt uns in die verſchiedenſten alten Gaſſen
und Straßen. Zwei weitere kleine Artikel behandeln den
Ballſport in ſeinen Uranfängen, eine lehrreiche Verbeſſerung

und Kleinſiedler das Wachstum der Paradiesfrucht. Der n G eaktuelle Teil iſt diesmal ſehr reichhaltig. Die Frau findet Aus Kreis ung amhgrkreign
im Modeteil intereſſante Bilder über Volants, Rätſel und
weitere Sportbilder ergänzen die Beilage auf das beſte. Halle, 18. März. Die Einwohnerzahl von Halle

patrg z. z r betrug nach aunntlicher Feſtſtellung am 1. März 197 558Mehrere Autos mit Schupo ſind geſtern vormittag von Perſonen
hier nach Halle gefahren um die bei der Beerdigung der ß
Volksparkopfer notwendigen Abſperrmaßnahmen mit durch- Frankleben, 20. März. Als Leiche aufgefunden
zuführen. Gegen Abend kehrten ſie von Halle zurück. wurde die 16 jährige Alma Kohls, die von einem Beſuch

bei ihren Eltern in Naundorf nicht nach Frankleben aufEinziehung der Noten der Privatnotenbank. Nach Bekannt

ellter zu unterhalten undernteten reichlich den verdienten Beifall. Muſik- und Tanz
die Vortragsfolge. Die baldige

Wiederholung eines ähnlichen Geſellſchaftsabends würde ge
wiß von den Freunden einer gediegenen heiteren Kleinkunſt

Alte Straßen bieten dem Auge ſtets

für das Wiſſen des Sportsmenſchen; und für den Landwirt

wiederum vernachläſſigt. Die Spekulation hält ſich auf dieſem
Marktgebiet heute mehr zurück, ſo daß die Schlußkurſe des
Vortages bei Eröffnung nicht behauptet waren. Jm Gegen-
ſatz hierzu lagen Staatspapiere widerſtandsfähig. 590 Reichs-
anleihe ſchwankte in der erſten Stunde zwiſchen 0,7250,735,
wobei dieſes Papier das Hauptaugenmerk der Spekulation
auf ſich lenkte. Größere Kaufaufträge waren für ruſſiſche
Werte zu verzeichnen. Der Anlaß für dieſen Umſchwung der
bisherigen Verſtimmung iſt einmal darin zu ſuchen, daß die
bisher immer noch herrſchende Unklarheit über den Aus
gang der Differenzen bei der Eiſenbahn nunmehr vollkommen
beſeitigt ſind und die Bankwelt ſich ihrerſeits wieder am

e rn

ihre Dienſtſtelle zurückgekehrt war, am Mittwoch gegen 1 Uhr

Letzte Depeſchen
Geſchäft beteiligt. Daneben ſteht die Tatſache, daß die Börſe
dem nahenden Quartalsultimo zuverſichtlich entgegen
ſieht. Der Geldmarkt iſt inſofern der Börſe eine weitere
Stütze, als unverändert die bisherigen Sätze gefordert werden.
Am internationalen Deviſenmarkt iſt das engliſche Pfund feſt.

Die amllichen Procluſßtennreiſe vom 20. März.

Berlin, den 20. März. (Drahtlos). Amtlich wurden heute notiert
(Getreide- uud Oelſgaten ver 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 245—249, Roggen märk. 219--221, Sommergerſte
märk. 225--246, Futtergerſte 205 220, Hafer märk. 179--185.
Hafer pom. Weizenmehl 32,50 35,00, Roggenmehl 31,50
bis 33,25, Weizenkleie 14,00, Roggenkleie 14,00 14,15, Raps 390 bis
395, Leinſaat Viktorigerbſen 22,00-—-29,00, kleine Speiſe-
erbſen 18-20, Futtererbſen 18--19, Peluſchken 18--19, Acker-
bohnen 18--19,50 Wicken 18,0 —20, Lupinen dl. 12, 13,00, Lupinen
gelbe 14 00 --14,50, Seradella alte neue 14,00-—-16,00, Rapskuchen
15,60 Leinkuchen 22,00 22,50, Trockenſchnitzel 9,60--9,70,
Zuckerſchnitzel Torfmelaſſe 9,00, Kartoffelflocken 18,20 bis
18,70, Kartoffeln weiße rote blaue gelbfleiſchige

Alles in Billionen Mark.
Denilen-Kurſe,

Berlin, 20. März. (Drahtlos.) Amtlich wurden notiert
Newyork (1 Dollar) 4,195--4,205.
Amſterdam (100 Fl) 157.56 167,98
Brüſſel (100 Frk.) 21,25 21.,3
Paris (100 Frk.) 21,78 21,84.
London (1 Lſtr.) 20,05--20,10
Schweiz (100 Frk.) 80,82 -81,02
tockholm (100 Kr.) 113,04 113.32.

Kopenhagen (100 Kr.) 76,08--76,28
Atom (100 Lire) 17,05 7,09
Prag (100 Kr.) 12,43 12.47
Wien (100000 Kr.) 5,912 5,926

Polarfluges ſoll nach Beratungen zu
den Meteorologen feſtgeſetzt werden.

Zufſammenſtoß eines Auntos mit der Eiſenbahn. Mitt-
woch abend ſtieß ein ſtaatliches Perſonenauto bei der Ueber-

j ſchevtſchen Amundſen und

fahrt auf der Strecke Steinſchönau-Böhmiſch-Kamnitz mit
einem Zug zuſammen, wobei von den im Auto ſitzenden
Perſonen vier ſchwer und fünf leicht verletzt
wurden.

Eine furchtbare Familientragödie. Jn Lengnau bei
machung haben die Privatnotenbanken bis zum 30. März nachmittage in Weißenfels im unteren Schleuſen- Baden (Schweiz) wurden in einer Kiesgrube durch herab-
1925 ihre auf Mark lautenden Noten, ſoweit ſie nicht bereits graben der Bauſchleuſe, ca. Meter vor Einfluß in die ſtürzende Geſteinmaſſen vor den Augen des Vaters

aufgerufen ſind, zur Einziehung aufzurufen. Der Saale ſeine Ehefrau und ſeine ſechs Kinder verſchüttet.Aufruf erfolgt mit der Maßgabe, daß die Noten mit dem e Alle ſieben konnten nur als Leichen geborgen werden.
1. Juli 1925 ihre Eigenſchaft als Zahlungsmittel ver Runſtedt, 29. März. Erhängt hat ſich Mittwoch vor Madrid Varis in ſieben Stunden. Wie s Paris gelieren. Nach dem 31. Juli 1925 werden die aufgerufenen mittag die 40 Jahre alte Ehefrau Minna Röder in ihrer „Nadrir Farie r ſetzen Stunden ß ar ter
Noten kraftlos; es erli ſcht ſodann die Einlöſungspflicht Wohnung. Was die Bedauernswerte in den Tod getrieben Aahtet wird. hat der h er Kilr
der Privatnotenbanken. Die Privatnotenbanken können die hat, iſt nicht bekannt. Ztunbengeſchwindigker von Alpmeber, die ſieben
Entgegennahme von Noten in Abſchnitten unter 10 Milli- e e meter lange Strecke M idrid Paris in ſieben Stunden ſieben
arden Mark davon abhängig machen, daß dieſe Noten nur in e Minuten trückgelegt.Gebinden und in einem durch 10 Milliarden teilbaren Be Kus dem Reiche Eine geheimnisvolle Evidemie. Aus Chicago wird von
trage eingereicht werden. e einer ſeltſamen, von den Aerzten noch nicht aufgetlärten22 Da B v 35 er ſei e mehren Fyide rig rich a do ſchon h un de t Ver nenWetterbericht für das mittlere Norddeutſchland. Meiſt be n de r n r. p. wohl eLelteg n n ein Jolen. Die Krankheit ſoll galo ppte
wöltt, etwas kühler, geringe Niederſchläge, teils Regen, teils e h t Mk h e chg e h rt und wohlbehalten i n rende Schwind ſucht zur Folge haben.

Ohnee. Kieler Hafen eingelauſfen. Sd S Ein Flugzeug ins Meer geſtürzt. Ein Poſtflugzeug, dast SODberleutersdorf b. Zittau. Seit Kriegsbeginn ver den Dienſt zwiſchen Alicante und Oran verſieht, iſt infolgelugeskolender Fchollen war der in Oberleutersdorf wohnhafte Joſef eines Motorſchadens bei Cartagena ins Meer geſtürzt. Nach
g Maly. Er zog 1914 im Herbſt ins Feld und wurde auf dem dreiſtündigem Treiben des Flugzeuges auf dem Waſſer wur-Sonnabend, 21. März. Göttinger Puppenſpiele nachm. ruſſiſchen Kriegsſchauplatz gefangen genommen. Außer einer den die beiden Flieger ſowie die geſamte Poſt von einem

z und 5 Uhr im Schloßgartenſalon. Wahlverband Jarres: Nachricht aus dem Felde erhielt ſeine Frau kein Lebenszeichen engliſchen Dampfer aufgenommen
Oeffentliche Wahlverſammlung abends 8 Uhr, Gaſthof Conrad mehr und der Genannte wurde von ſeinen Angehörigen als D ch Tener kerrm tet wurden faſt die geſamten Ge
in Bündorf. tot betrauert und beweint, um ſo mehr, als die Gattin be hände v e Werte der Rataoe und Schotoindenſabrikena Fenntag, 22. März. Wahlverband Jarres: Oeffentliche reits die Todeserklärung ausgefolgt erhielt. Dieſer Tage früher Gebrüder D. M. Grootes, zu Weſtzaan. Es ſind
Wablverſammlung nachm. 35 Uhr Gaſthof Staud“weiſter aber langte von dem Vermißten ein Schreiben an, das Tanſende von berrits zum Ervort gusliegenden Kilo von
in Wünſchendorf. in Kiew aufgegeben wurde und Kunde von ſeinem Leben und Sein e d 900 im Krtaobutter verbrannt Durch„„Sonntag, 22. März. Wahlverband Jarres, Oeſſenrnche der baldigſt erhofften Heimkehr bringt. Die freudige Auf- wrind. deſſe a ulti ne Feder ſekein' man Weithin ſehen
Wahlverſammlung abends 8 Uhr im Kaſino. Evange- regung der armen Frau, die für ſich und ihre drei Kinder konnte und 110 Slr heiter n worden.
liſcher Bund, ReſormationsFeſtſpielaufführung nachm. 4 Uhr während der langen Kriegszeit redlich ſorgte, kann man onnte, ſind Ia Arbeiter h G
und abends 8 Uhr im Tivoli. ſich wohl kaum vorſtellen. Bei Malys Scheiden war das älteſtel Drohende Hungersnot in Wolhynien. Der HembergerMontag, 23. März. Merſeburger Muſikverein. Klavier- Kind fünf Jahre alt und heute iſt es eine 16 jährige Tochter. ukrainiſche „Dilo“ ſchreibt, daß in ganz Wolhynien infolge der
abend abends 7 Uhr im Schkoßgartenſalon. z r. W der auf einen Nikernte, des Jahres 1924 und des ſtarken Steuerdruckes

M a n unh a ich e r n d, der auf einen im Frühjahr eine Hungersnot bevorſtehe.
Mord ſchließen läßt, beſchäftigt die Kriminalpolizei. An Neue Funde bei Gizeh. Nach einer Meldung des Neu

Rundjunknrogramm,
Leipziger Meßamts-Sender,

Welle 454 Meter.
9 weſungserſcheinungen. An einem Teil befindet ſich eine0 Uhr vm. W Sonnabend, 21. ars 1 Zentimeter breite Narbe, die wahrſcheinlich von einer

hr vm.: Wirtſchaftsnachrichten. Woll und Baumwoll Hperation herrührt. Andere Körperteile ſind bisher noch
10 s vom. Was die gei hri wicht gefunden. Man weiß auch noch nicht, woher der Karton
12 ühr e Mit n S Zeitung bringt. mit dem unheimlichen Jnhalt ſtammt, rechnet aber mit der
12.55 uhr agemu Möglichkeit, daß die Frauensperſon nicht in Breslau, ſondernUhr nm.: Nauener Zeitzeichen. anderswo ermordet worden iſt.1 Uhr nm.: Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte.
1.30-6 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle.
s Uhr nm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).

r m Landwirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung). Blinde Paſſagiere. Zwei jugendliche Land-
98 Uhr nm.: Funkbaſtelſtunde. e ſtreicher trafen ſich dieſer Tage im Arbeitsamt der Stadt
30 Uhr nm.: Hans-Bredow-Schule: Engliſcher Sprach

der Roſenthalerbrücke wurde am 2. d.
ein brauner Pappkarton

Mts. am Nadelwehr
angeſchwemmt, der Fleiſch

und Fetteile eines weiblichen Unterkörpersenthielt. Dieſe Fleiſchteile waren noch friſch und ohne Ver-

Aus gller Welt,

Naney und beſchloſſen, ins Elſaß zu reiſen, Mit einert Frl. Dr. Muſold, Hektion. Bahnſteigkarte ſchmuggelten ſie ſich in den Schnellzug
mar znm.: E. Hirſchbrich-Rieſa: „Der Tod im Kinder- Paris Straßburg und ſuchten ſich ein Plätzchen im

8.15 u h e e H. ges Gang. Hinter Luneville wurden ſie durch den Anblick einesr nm.: Frühlingsfeier. Mitwirkende: Prof. Ad. Fahrkartenkontrolleurs verſcheucht. Der eine ließ ſich, obwohl
Winds, Rezitationen; Hans Reinecke,
der Hamburger Oper; und die
l. Grieg: An den Frühling (Rundfunkhauskapelle).
2. a) Eduard Mörike: Er iſt's, b) Theodor Fontane:
Nun iſt er endlich kommen doch, e) Franz Evers: Hinter
dem Hügel ſchlafen die Winde (Prof. A. Winds). 3. Früh-
lingslieder, geſungen von Hans Reinecke. 4. Eichendorff:
Aus dem Leben eines Taugenichts, 1. Kapitel (Prof.
Ad. Winds). 5. Sinding: Frühlingsrauſchen (Rund-
funkhauskapelle). 6. a) Arno Holz: Die Amſel flötet
tief im Grund, b) Detlev v. Liliencron: Kurz iſt der
Frühling, e) Detlev v. Lilieneron: Komm, Mädchen, mir
nicht auf die Stube, d) Otto Julius Bierbaum: Die
Mädchen ſpielen und die Bienen ſchwärmen (Prof. Ad.

Tenor, Mitglied

Winds o i 3 r c f SchickſWulgar 7. m e Senzeslied aus der riſſenes Aeußere nun erſt recht auf. Das Schickſal in Ge-
Hans Rei e lm ſtillen Herd, aus „Meiſterſinger“ ſtalt des Fahrkartenkontrolleurs ereilte ihn ſchließlich doch
n h 8. Drdla: Frühlingsſerenade (Rund och und er wurde in Straßburg der Polizei übergeben

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr nm.) Preſſebericht und Sportfunkdienſt h Preſſebericht und Sport
7

Stadttheater Halle.
„Sonnabend, 7.30 Uhr: Hans Heiling. Romantiſche Oper ineinem Vorſpiel und drei Ken von g. Rarſhners p

G ntag, 11.30 Uhr vm.: 5. Muſikaliſche Morgenfeier:
ungen e ne 7.30 Uhr:antaſtiſch-romantiſche Oper vonzutag, 7.30 m J

Stück das gemacht werden ſoll.
e

teorologen der Expedition ſind die Norweger Dr. Bjerknes
Erzäh- und Dr. Calwagen.

Jacques Offenbach
Uhr: Sechs Perſonen ſuchen einen Autor.

Von Luigi W

tie der Zug mitRundfunkhauskapelle.

Wagens geklettert und hatte ſich dort niedergelegt. Er ſah
zu, wie in Saarburg ſein Genoſſe verjagt wurde, und ſtieg,
als ſich

Gefahr entgangen, bei der Fahrt durch die Vogeſentunnels

die von Jtalien in einem Dampfer unterwegs ſind, ſollen

eine große meteorologiſche Station zu errichten, die in draht-
loſer Verbindun

100 Kilometern Geſchwindigkeit fuhr, an der
Rückwand des letzten Wagens niedergleiten und kauerte ſich
auf einen Puffer. Jn dieſer Lage kam er bis Saarburg,
wo ihn ein Bahnbeamter vor Kälte erſtarrt entdeckte. Der
Ausreißer machte ſich davon, ehe der Beamte ſeiner habhaft
werden konnte. Sein Genoſſe war, um der Fahrkartenprüfung
zu entgehen, auf das Dach des in voller Fahrt befindlichen

der Zug wieder in Bewegung geſetzt hatte, in das
Jnnere des Wagens zurück. Dadurch iſt er ahnungslos der

zwiſchen Saarburg und Zabern zu Schaden zu kommen. Jm
Wagen fiel der Wagehals durch ſein beſchmutztes und zer

Amundſens Nordpolflug. Amundſen und die Teilnehmer
ſeiner Nordpolflugexpedition ſind in dieſen Tagen mit den
letzten Vorbereitungen für die Expedition beſchäftigt, die in
kurzer Zeit nach Spitzbergen abgehen ſoll. Die Flugzeuge,

in Bodö oder Tromſö mit dem Expeditionsſchiff an Bord
genommen und nach Spitzbergen gebracht werden. Die Me

Sie werden den Wettermeldedienſt von
dem Standort Dankinſel aus leiten. Man will verſuchen, dort

mit den Stationen auf der ganzen nörd-
lichen Halbkugel ſteht. Der Zeitpunkt für den Start des

eine
kleine, 8 Meter tiefe Zelle ausgegraben worden, die den
Kopf und zwei Hufe eines in Stroh eingewickelten Ochſen
enthielt. Es iſt noch nicht ſicher, ob dieſes Tier bei der
Beerdigung des Königs S geopfert oder ob das Tier
ein heiliger Stier war, der zur Zeit der Regierung dieſes

york Herald iſt in der Nähe von Gizeh in Aegypten

Königs beſtattet wurde. Die Grabkammer liegt 26 Meter
unter der Erde. Ein Alabaſterſarkophag, der mit verſchie-
denen Symbolen und vergoldeten Hieroglyphen, darunter
denen Sneffrus, bedeckt iſt, ſteht an der öſtlichen Wand.
Es iſt wahrſcheinlich, daß dies das Grab jenes Königs iſt,
der die Pyramide von Medum erbaute. Außerdem ent-
hält die Grabkammer eine Reihe von Alabaſtervaſen, ver-
goldeten Möbeln und anderen Gegenſtänden, die zwar nicht
ſo reich wie die im Grabe von Tutanchamon gefundenen
ſind, aber weit intereſſanter ſein ſollen.

Den Pflegeſohn mit Typhusbazillen ermordet. Eine
furchtbare Tat iſt jetzt in London aufgedeckt worden. Jm
September vorigen Jahres ſtarb der junge Millionär
William Mae Klinteok, der Pflegeſohn eines Mr. William
Shepherd an Typhus. Nun hat Charles Fairman, der Leiter
eines bakteriologiſchen Jnſtitutes feſtgeſtellt, daß Shepherd
ſeinerzeit bei ihm Unterricht genommen, die Stunden aber
bald aufgegeben habe. Nach dem Austritt Shepherds wurden
Phiolen mit Typhusbazillen vermißt. Shepherd wird nun
beſchuldigt, ſeinen Pflegeſohn durch Bazillen getötet zu haben.
Er hat von ſeinem Pflegeſohn eine Million Dollar geerbt,

BVetrügereien einer perſiſchen Prinzeſſin. Eine ange-
heiratete Kuſine des Schahs von Verſien, die Prinzeſſin
Marie Kadjar, iſt ſoeben von der Pariſer Polizei unter
der Anſchuldigung, Betrügereien in der Höhe von ſechs
Millionen Fraänk verübt zu haben, verhaftet worden.
Die Prinzeſſin gab an, große Landgüter im Kaukaſus zu
beſitzen, und erſchwindelte ſich während ihres Aufenthaltes
in Paris von Geſchäftsleuten Geld und Gegenſtände im
Werte von ſechs Millivnen Francs Sie erſchwindelte viele
Autos, die ſie ſofort wieder zu Schleuderpreiſen verkaufte.
Auf Grund falſcher Papiere borgte ſie ſich von einem Jndu-
ſtriellen 1 Million Francs. Mehrere Pariſer Juweliere wurden
um Juwelen im Werte von Millionen geſchädigt. Eine
Anzahl Kaufleute wurde durch wertloſe Schecks um große
Summen geprellt.
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Am 29. März wählt das deutſche Volk ſeinen Präſidenten

Der höchſte Poſten im deutſchen Reiche ſtand bisher unter dem Einfluß der Sozialdemokratie. Sie iſt die Partet,

die ſtets die Intereſſen einer einzelnen Schicht über das Wohl des Vaterlandes geſtellt hat. Wenn ein Sozialdemokrat
oder ein Mann des Linksblocks dieſes hohe Amt auch in Zukunft bekleidet, wird der Poſten des Reichspräſidenten wiederum

für ſieben lange Jahre dieſen Sondereinflüſſen unterworfen werden.

Der Reichspräſident hat dem Wohle des ganzen deutſchen Volkes, des geſamten deutſchen Vaterlandes
zu dienen. Nur ein Mann, der über den Parteien ſteht, iſt würdig, deutſcher Reichspräſident zu werden.

Alle Parteien und alle Verbände, die über jede politiſche Meinungsverſchiedenheit das Allgemeinwohl ſtellen, haben
fich auf einen Kandidaten geeinigt. Er bietet die ſichere Gewähr, das höchſte Amt im Reiche im uneigennützigen, vater

ländiſchen Sinne zu verwalten.

Das iſt der Duisburger Oberbürgermeiſter Dr. Jarres.
Menſchliche und politiſche Eigenſchaften, ein glühendes, vaterländiſch pulſendes Herz, ein arbeitsreiches Leben und

Gue reiche Erfahrung ſind die ficherſten Bürgſchaften, daß Dr. Jarres der richtige Mann iſt. Sein Lebensweg,
erfüllt von echtem Chriſtentum, nationalen und ſozialen Jdealen, iſt jedem echt deutſch Fühlenden ein leuchtendes Vorbild.

Unſer großer Feldherr Hindenburg tritt vorbehaltlos für Jarres ein.
Die ſelbſtloſe Zurückſtellung aller Sonderwünſche der ſich zur nationalen Kandidatur Jarres bekennenden Parteien

und Verbände ſind für jeden deutſchen Mann, für jede deutſche Frau vorbildlich. Jetzt ſchweigt jeder Streit.
Jeder folgt Hindenburgs Einigkeitsparole. Wahlfaulheit darf den Erfolg dieſer ſeit Jahren vermißten
Einigkeit nicht verhindern. Wir wollen am 29. März ſiegen! Uneinigkeit und Zerſplitterung ſind BVerbrechen. Eine
heilige Vaterlandspflicht gebietet:

Werbt für die Kandidatur Jarres.
Aus der Winternacht der Unfreiheit und des Haders zum Frühling der Freiheit und des Wiederaufſtieges! Der

Weg hierzu geht über den 29. März. Wegweiſer iſt der Name

JarreWir machen uns die Parole des Reichsblocks zu eigen und rufen:

Die Einheit der Dentſchen,
Die Reinheit des öffentlichen Lebens,
Das Staatswohl über den Parteigeiſt!
Ein Weg ein Wille!

Alldeutſcher Verband (Prof. Lezius) Plattdeutſche Gill (Dr. Lentz).Bund Königin Luiſe (Marie Netz). Politiſche Kolleg (Rikolaus Schäfer).Chriſtliche Gewerkſchaften (Zwanziger). Reichsbund d. Zivildienſtberechtigten (Oberverwalt.Sekretär Mollnanu).
Deutſch. Offiziers-Bund (Freg.Kpt. Vollmer). Reichsbund ehem. Kadetten (Hauptm. Marcard).
Deutſchnat. Volkspartei, Landesverb. Halle- Merſeburg (Rea.Aff. Bartels). Reichsoſſiziersbund (Oberlt. a. D. Blankenburg).
Deutſche Vereinigung (Varts). Scharnhorſt, B. deutſch. Jungmannen, Gau Halle (Hauptm. a. D.
DeutſchVölkiſche Freiheitsbewegung (Dr. Helmecke). Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Landesverb. HalleMerſebuzs
Deutſche Volkspartei, Landesverband Halle- Merſeburg (Dr. Carlſſon). (Oberſtlt. a. D. Dueſterberg).

entſchvölk. Turnverein Jahn (Hellmut Franke). Baterländ. Arbeiterverein (Hoffmann).
utſcher r (Stabszahlmſtr. Ebel). Verband der Schützengeſ. f. Halle und Umgeb. (Dir. Roſenthal).

Geſamtverband deutſcher Beamtengewerkſch- (Wienand). Verein für das Deutſchtum im Auslande (Geh.Rat Voretzſch).
Halleſche Ruder- und Sportvereine (Jander). Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken (Obſtlt. a. D. v. Ludwiger).
8244 u. GrundbeſitzerBezirksverein (Dir. Blumentritt), Waldbeſitzer-Verband (Graf von AſſeburgFalkenſtein).
dochſchulring Deutſcher Art (Brode). Wehrwolf, Bund deutſcher Männer und Frontkrieger (Studienrat Kloppe)
Jnnungsausſchuß (Malerobermeiſter Bieſeker, Wirtſchaftsbund Halle- Merſeburg (Generaldirektor Hoffmann).
Kreis-Kriegerverband (Fritz Hoffmann). Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes (Hotelbeſitzer Kokel).
Landbund Prov. Sachſen (Dr. Burchhard, Zentralverband der Landarbeiter (Gerlach).Nationalverband deutſcher Offiziere (Oberſtltnt. Geiſeler). Wilh. Merkel, Geſchäftsf. des Deutſchn. Handlungsgehilfen Ver andes

Dertſche Männer, denſſche Frauen
de
Apg. G r z
gesordnung
er Regiert
h zum 9
den Kom

Die Abſetz
ſonalen be
Bei der da
etzentwurf
d Kreistag
ſident B

folgt die
vorläufig
die Geltu
ngt, wir3 Kom

ten. (Die
enminiſte

juldige“.)
rbot de
lich unß der Hal
mmuniſten
ſammlung
jane der
irchführung
rauf verzie
len. Auf
der komm

i dieſen
ge lärmer
e Front
rlaſſen de
re Schuld
Abg. Fra
ichen Angç
a g, der
d verantw
erſfolgung
gliedrigen
eſtattungst
e Redner
evering
tes berei

hupo habe
ufräumungç
rbrecheriſck

che Polize
utnant Pi
d beſonne
enſo wie
mwmuniſte:

Als Jnn
en die KI Nſeer erklär

viele F
lärung der
uß ich viel
ne Mini
s iſt nicht
m Oberle
ibe. Abg.
weit kan
C

Ein deut

2

Da hie
„Wie w

m 12 U
ſerer St

mells vor
lichene, de

internehm

inem late
andenen
ator Sme
llige Zuſ
W plötzlich

fall betr
ölge hatt

Stelle
bürgermei

eben und
iummer

Wie ei
war ih
nd vorwe

hnzügen
achte Na
inne ver
hahrheit

en Sche
knieur ſei
inkte, wi
eine Wie
Ah imme
z es kei
er Sch



e zu Ar. 67 des M
Freitag, den 20. März 1925.

e Vorgänge von Halle vor dem Preußiſchen Landtage
25. Sitzung, Donnerstag, den 19. März 1925.

ha, Grzeſinsky (Soz.) beantragt vor Eintritt in die
rdnung die Abſetzung des Punktes „Entgegennahme
e Regierungserklärung da Herr Marx inzwiſchen die
l zum Miniſterpräſidenten abgelehnt habe. (Lärm

den Kommuniſten.))
gie Abſetzung wird gegen die Stimmen der Deutſch
ſonalen beſchloſſen.
gei der dann folgenden Fortſetzung der 2. Beratung des
ehentwurfs über die Wahlzeit der Provinziallandtage

gKreistage ergibt ſich Beſchlußunfähigkeit des Hauſes.
ſident Bartels beruft ſofort eine neue Sitzung ein.

folgt, die zweite Beratung der Novelle zum Geſetz über
borläufige Steuer vom Grundvermögen. Die Novelle,
die Geltungsdauer des Geſetzes bis zum 30. Juni 1925

langt, wird gegen die Stimmen der Deutſchnationalen
der Kommuniſten in zweiter Beratung angenommen.

Dr. Waentig begründet dann eine große Anfrage
Sozialdemokraten über das

Vorgehen der Halleſchen Polizei
gegen die kommuniſtiſche Verſammlung,

z zur Tötung verſchiedener Verſammlungsteilnehmer ge-
rt hat. Der Redner bezeichnet es als ſelbſtverſtändlicht
die Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden
ten. (Die Kommuniſten weiſen bei dieſem Satz auf den
enminiſter Severing mit dem Ruf: „Da ſitzt ja der

juldige“.) Der Redner bezeichnet das polizeiliche
rbot der Reden von Ausländern als unge-

lich und als Torheit. Unverſtändlich ſei es weiter,
der Halleſche Polizeipräſident Runge (Rufe bei den

muniſten: „Euer Parteigenoſſe“) an dem Abend dieſer
ſammlung nicht in Halle war. Als die Exekutiv-
hane der Polizei in der Verſammlung ſahen, daß die
irchführung des Verbots ſchwer möglich war, hätten ſie
rauf verzichten und ſich mit einer Strafanzeige begnügen
len. Auf der anderen Seite hat
der kommuniſtiſche Verſammlungsleiter eine beiſpielsloſe

Verantwortungsloſigkeit gezeigt.
ei dieſen Worten kommen von den Kommuniſten minuten-
ge lärmende Rufe.) Wenn es wahr ſein ſollte, daß einige
e Frontkämpfer“ die abſtrömende Menge am ſchnellen
rlaſſen des Saales verhindert hat, ſo liegt hier eine furcht-
re Schuld vor. (Neuer Lärm bei den Kommuniſten.)
Abg. Frau Krüger Halle (Komm.) begründet zu der
ichen Angelegenheit einen kommuniſtiſchen Uran-
ag, der die ſofortige Amtsenthebung der für das Blut-
d verantwortlichen Polizeibeamten und ihre ſtrafrechtliche
rfolgung verlangt. Ferner wird die Einſetzung eines
jgliedrigen Ausſchuſſes und die Uebernahme der Heil- und
ſtattungstoſten für die Opfer auf die Staatskaſſe beantragt.
je Rednerin verlangt ſchließlich den ſofortigen Rücktritt
everings und die ſtrafrechtliche Verfolgung des ſeines
tes bereits enthobenen Halleſchen Polizeipräſidenten. Die

hupo habe ſofort nach der Sprengung der Verſammlung
ufräumungsarbeiten vorgenommen, um die Spuren ihrer
rbrecheriſchen Tätigkeit zu vertuſchen. Der ſozialdemokra--
che Polizeipräſident Runge habe den Maſſenmörder Ober-
utnant Pietzker das Zeugnis ausgeſtellt, er ſei ein ruhiger
d beſonnener Beamter. Dieſe Schützlinge Severings müſſen
enſo r der Meiſter beſeitigt werden. Beifall bei den
ommuniſten.)

Severings Exwiderung.
Als Jnnenminiſter Severing ſich zur Antwort anſchickt,
ſen die Kommuniſten ihm zu: „Arbeitermörder!“ Der Mi-
ſter erklärt: Schon bei oberflächlicher Betrachtung haben ſich
viele Fehler auf allen Seiten gezeigt, daß hier zur

lärung der Dinge die polizeilichen Berichte nicht. ausreichen,
iß ich vielmehr eine Unterſuchung an Ort und Stelle durch
eMiniſterialkom miſſion vornehmen laſſen werde.

S iſt nicht wahr, daß ich das polizeiliche Verbot gedeckt und
m Lberleutnant Pietzker ein gutes Zeugnis ausgeſtellt
ibe. Abg. Wäntig hat das Verbot ungeſetzlich genannt,
weit kann ich ihm nicht folgen. (Lärm bei den Kommu-

niſten.) Was mich veranlaßt hat, Runge ſofort zur
Dispoſition zu ſtellen, war folgendes: Wer in einer
ſo kritiſchen Zeit, bei Beginn einer Reichspräſidentenwahl
kampagne, bei dem drohenden Ausbruch eines Eiſenbahner-
treikes ein ſolches Verbot erläßt, von dem geſagt werden muß,
aß die Ausführung auf Schwierigkeiten ſtößt, der muß an

Ort und Stelle bleiben, um über die Ausfüh-rung zu wachen Der Polizeipräſident Runge hat aber
an dieſem Tage eine Dienſtreiſe nach Berlin gemacht und hat
die Ausführung ſeiner Anordnungen Organen überlaſſen,
bei deren Auswahl er offenbar nicht gut beraten war.

Der Vertrauensmann der K. P.D., Her tel (Halle), hatte
der Polizei verſprochen, die Ausländer nicht reden
zu laſſen, er hat dieſes Verſprechen gebrochen.

Wenn ſein Verhalten ſtrafrechtlich vielleicht nicht zu faſſen
iſt, ſo iſt es doch moraliſch gekennzeichnet. (Lärm bei den
Kommuniſten.) Nach den Bekundungen der Sachverſtändigen
wurden bei den Opfern auch Geſchoſſe gefunden, die
nicht aus Polizei-Dienſt-Piſtolen ſtammen. (Lärm bei den
Kommuniſten.) Wir haben bei der Unterſuchung nicht nur die
Beamten gehört, ſondern auch Verſammlungsteilnehmer und
alle Perſonen, die über die Vorgänge etwas ausſagen
konnten. Wir nehmen eine unparteiliche ſchonungsloſe Unter
ſuchung vor, um die Partei von allen ungeeigneten Ele-
menten zu ſäubern. Zu einem Verlangen dieſer Säuberung
ſind alle Parteien berechtigt, nur die Kommuniſten nicht.
(Lärm bei den Kommuniſten.) Kennen Sie (zu den Kommu-
niſten) dieſes Buch?

Der Miniſter zeigt ein rotbroſchürtes Heft: „Der Bür-
gerkrieg“. (Lärm und Lachen bei den Kommuniſten.)
Wenn die Polizeibeamten ſolche Bücher zu Geſicht bekommen,
dann kommt es eben zu der Nervoſität der Beamten.

Sie (zu den Kommuniſten) laden durch ſolche Hetzbücher
eine ſchwere Blutſchuld auf ſich.

Jch habe meine Schuldigkeit getan, tun Sie (zu den Kommu-
niſten) die Jhrige. (Die Schlußworte des Miniſters ſind in
den ſtürmiſchen Kundgebungen nicht mehr zu vernehmen.)

Vizepräſident Garnich erteilt mehrere Ordnungs-
rufe wegen der Bezeichnung des Miniſters als Lumpen und
traurigen Renegaten,

Zwiſchen Kommuniſten und Sozialdemokraten droht ſich
ein Handgemenge zu entwickeln.

Ein Antrag der Kommuniſten auf Beſprechung fand die er-
forderliche Unterſtützung.

Abg. Dr. Maretzky (Dnatl.):
ſchmerzlichſtes Bedauern über die Vorgänge in Halle aus.
Was die Schuldfrage anbelangt, ſo werden wir zu einem ab-
ſchließenden Urteil den Eingang des geſamten Unterſuchungs-
materials abwarten. Gegen die Kommuniſtiſche Partei er-
heben wir den Vorwurf, daß ſie ihre Anhänger dazu aufreizt,
gewaltſam gegen die Staatsordnung vorzu-gehen, und daß ſie dadurch auch in Halle die Haupt-
urheberin der unglücklichen Ereigniſſe geworden iſt. (An-
haltender Lärm und Unterbrechungen durch die Kommuniſten.)
Wer der bewaffneten Polizei tätlichen Widerſtand entgegen
ſetzt, der muß damit rechnen, daß pflichtgemäß von der
Waffe Gebrauch gemacht wird und muß die Verant-
wortung für die Folgen ſeines Widerſtandes ſelbſt tragen.

Am Schluſſe der von den Deutſchnationalen mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Rede, die ſchon während des ganzen
Verlaufes immer erneut von den Kommuniſten durch Zu-
rufe unterbrochen worden war, ſetzten wiederum lebhafte
Proteſtkundgebungen der Kommuniſten ein.

Abg. Dreſcher (Soz.): Die angekündigte Unterſuchung
muß mit größter Objektivität geführt werden. Die Kommu-
niſten ſtellten ſich hier als ganz unſchuldig hin. Warum haben
die Kommuniſten nicht ſofort eventuell durch Telegraph an
den Miniſter Einſpruch gegen das Verbot erhoben?

Sie wollten es nicht, ſie brauchten den Konfliktſtoff.
Sturm bei den Kommuniſten. Rufe: Lügner! Schuft! Beſtie!

Es werden weitere Ordnungsrufe vom Präſidenten Bartels
erteilt.) Eine Partei, die den Staat vernichten will, hat das

Auch wir ſprechen unſer

Recht verwirkt, hier in Entrüſtung zu machen. (Der Reſt

Der Erfinder.
kin deutſcher Roman aus Amerika von Moritz Schäfer.
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Da hieß es in fetten Lettern:
„Wie wir vor Redaktionsſchluß erfahren, iſt heute nacht

n 12 Uhr der um die Gründung und das Aufblühen
ſerer Stadt ſo hochverdiente Senator William Percival

mells von einem plötzlichen Tode ereilt worden. Der Ver-
ichene, der auch in den Staaten infolge ſeines raſtloſen

internehmungsgeiſtes eine große Rolle geſpielt, litt an
iem latenten Herzleiden, das infolge einer kaum über-
indenen Grippe einen akuten Charakter annahm. Se-
ar Smells hatte geſtern abend in ſeinem Hauſe eine ge
ige Zuſammenkunft mit dem Bürgermeiſter Carſon, als

plötzlich gegen die Mitternachtsſtunde von einem Schlag-
fall betroffen wurde, der eine linksſeitige Lähmung zur
Age hatte. Bevor die raſch herbeigerufene ärztliche Hilfe

Stelle war, verſchied der Patient in den Armen des
kürgermeiſters. Wir behalten uns vor, das reichbegnadete
ben und Wirken des Verblichenen in unſerer nächſten
ümmer ausführlich zu würdigen.“
Wie ein Träumender ging Bauer durch das Gewühl.

war ihm, als hänge ein grauer Rebel über den haſtenden
vorwärts drängenden Menſchenmaſſen, über den Hoch
nzügen, die donnernd vorbeiſchoſſen. Lag die durch-
uhte Nacht dem Deutſchen in den Gliedern, daß ſich ſeine

ne verwirrten, hatte er Wundfieber oder huſchten in
Kahrheit geſpenſtiſche Schatten über die Sonne, daß ſie
en Schein verlor? War der Mann, dem der junge Jn

eur ſeinen Aufſtieg, ſeine glückverheißende Zukunft ver
inkte, wirklich hinübergegangen in das Land, von wo es
e Wiederkehr gibt. Ein Blick auf die Zeitung, die Bauer
immer krampfhaft in der Linken Hielt, überzeugte ihn,
es kein Alpdruck war, der ſeine Sinne äffte. Und ein

er Schreck durchfuhr ihn wie ein Se.., in die Schläfe:

Um 12 Uhr war der Senator geſtorben 12 ſchlug mit
dröhnendem Gongſchlag die Uhr auf der gregorianiſchen
Kirche, die neben der Tanzdiele lag, als Bloſſom in rot-
ſeidenem Trikot mit baumwollenen Hörnern über die Szene
tollte

Jetzt ſtand Bauer vor dem Hauſe des Senators. Wie
ausgeſtorben lag der breite Sandſteinkaſten, auf deſſen
plattem Dach Sternenbanner und Union Jack, auf Halbſtock
gehißt, im Winde flatterten. Schrill hallte das Klingel-
zeichen durch die verödeten Eingangshallen; verſtörten Ge-
ſichts öffnete der alte Hauswart und fragte den ihm wohl
bekannten Beſucher ſofort, ob er ſchon wiſſe, was ſich er
eignet. Stumm winkte Bauer ab. Er ließ ſich in den
kleinen Empfangsſalon des Sengators führen und bat, Miß
Smells ſein Kommen zu melden.

o
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Schon nach wenigen Minuten erſchien Bloſſom. Sie
ein ganz einfaches ſchwarzes Kaſchmirkleid, das in der

ile proviſoriſch als Trauettoilette hergerichtet war. Jhr
chmales Geſicht war totenbleich, um die Augen lagerten
chwärzliche' Ringe. Bewegt gab ihr Vauer die Hand.

„Nun muß ich Sie doch allein empfangen“, ſagte ſie,
und ihre Stimme war ohne Klang. „Miß Smells“, ent
gegnete er und gab ihre Hand nicht frei, „ich glaube in Jhrem
Sinne zu handeln, wenn ich Sie mit banalen Troſtworten
verſchone. Was wir Menſchen mit all unſeren Plänen und
unſerem Streben ſind, hat dieſe Nacht gezeigt. Jhr Vater
iſt jäh aus dem Leben geſchieden, das er durch Tatkraft und
Energie zum Erfolge zwang. Vieles hätte er noch erreichen
können, wenn nicht der da droben ſein Hauptbuch zuge-
klappt hätte, bevor Jhr Vater die Bilanz ſeines Strebens
zog. Aber glauben Sie mir, Miß Bloſſom, auch dieſer
Mann der Tat hätte das Ziel ſeines Strebens nimmer er-
reicht. Keinem von uns Sterblichen iſt dieſes Glück be-
ſchieden. Ob wir früher oder ſpäter abberufen werden
ein ſchmerzliches Verluſtkonto drängt ſich ſtets zwiſchen die
Blätter, die unſere Erfolge buchen. Jhres Vaters Stolz,
aber auch ſeine Sorge waren Sie, ſeine einzige Tochter. Er
hat mir, als er krank darnieder lag. einen Einblick in ſein

getragen.

der Rede geht in einem wüſten Geſchrei der Kommuniſten
verloren.)

Abg. Metzinger (Ztr.): Die Arbeitermaſſen aufputſchen
und aufhetzen, das können die Kommuniſten ſonſt nichts.
(Gelächter bei den Komm.) Namens meiner Fraktion muß ich
erklären, daß Miniſter Severing gegenüber dem rVorfalle vollkommen korrekt e hat. Der deu n
und der preußiſchen Polizei geb z alle Hochachtung. Wer
das zu ſchätzen weiß, was die Polizei in den letzten Jahren
dem Staate geleiſtet hat, der wird ihr die Anerkennung nicht
verſagen können. Ohne ſie wäre Ruhe und Ordnung in
Preußen ſchlechterdings unmöglich geweſen.

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Lademann
(Komm.) werden die Beratungen abgebrochen.

Bei Feſtſtellung der Tagesordnung für die Freitag-Sitzung
muß über einen Antrag Stendel (DVP.), der fordert, daß
als 1. Punkt die Wahl des Miniſterpräſidentenauf die Tagesordnung geſetzt wird, Hammelſprung ſtatt
finden. Als Ergebnis wird die Beſchlußunfähigkeit
des Hauſes feſtgeſtellt. Dieſes Ergebnis wird von rechts mit
bhärmenden Entrüſtun g s rufen aufgenommen. Unter leb
haften Ausrufen der Mißbilligung weiſen Abgeordnete der
Rechten immer erneut auf den Teil des Zentrums hin,
der ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt. Erſt
langſam geht das Haus unter großer Unruhe auseinander.

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr.

ßeiſetung der Opfer

der 5hießerei in halle,
Halle, 19. März. Am geſtrigen Tage der Beiſetzung der

beim Volksparktumult Erſchoſſenen wurde in kleineren Be-
trieben und auf den Bauten gefeiert. Jn den großen
Fabriken gingen die Arbeiter um Mittag, als die
Trauerfeier begann, aus den Betrieben heraus. Die
Toten wurden am ſpäten Nachmittag auf dem Gertrauden
friedhof beſtattet. Eine nach Tauſenden zählende Menſchen
menge nahm an dem voraufgegangenen Umzug durch die
Stadt teil, der in voller Ordnung vor ſich ging. Jn dieſent
Zuge wurden annähernd hundert Fahnen mit-
geführt. Jm Zuge bewegten ſich zahlreiche auswärtige Ab-
ordnungen, Sportvereine, viele kommuniſtiſche Frauen trugen
rote Kopftücher. Die Polizei die natürlich in ftarkem
Bereitſchaftsaufgebot vorhanden war, verhielt ſich paſſiv
und ließ die aus dem Zuge laut werdenden Proteſt und
Pfuirufe unbeachtet. Die rot verhüllten Särge der Opfer
waren auf zwei rot umkleidete Wagen verteilt und wurden
auf dem Gertraudenfriedhof durch Arbeiter an die Gruft

Dort hielten kommuniſtiſche Redner, unter ihnen
der Reichstagsab geordneten Kilian, Anſprachen, umdrängt
von den Tauſenden von Teilnehmenden. Unzählige Kranz-
ſpenden waren Zeugniſſe für die Trauer um die an jenem
ereignisſchweren Abend aus dem Leben Geriſſenen.

Die Unterſuchung der Geſchoſſe, die in den Toten ſteckten,
hat eine ſenſationelle Feſtſtellung ergeben. In dem Schädel
des erſchoſſenen ſechzehnjährigen Hans Ditt mar fand man
eine Kugel, die nur aus einem Trommelrevokver
abgeſchoſſen ſein kann. Der bei der Staatsanwaltſchaft ver
eidigte Büchſenmacher ſtellte ausdrücklich feſt, daß das Geſchoß
nicht aus einem Polizeirevolver ſtamme, die bekanntlich
Stahlmantelgeſchoſſe benutze. Damit gilt als erwieſen, daß
in dem allgemeinen Wirrwarr Dittmar von ſeinen eigenen
Genoſſen erſchoſſen worden iſt.

Kommuniſtiſcher Bluff.
Jn den Ermittlungen über die Vorgänge im Volkspark hat

die Polizei feſtgeſtellt, daß der Engländer, der für die
Internationale ſprach und mit ſeiner engliſchen Rede dert
Zwiſchenfall auslöſte, ein Deutſcher iſt, der lange Jahre
in England gelebt hat und jetzt von Moskau zur kom-
muniſtiſchen Propaganda nach Deutſchland ge-
ſchickt wurde. Um die Menge einen echten Jnternatto-
nalen aus England vorzutäuſchen, ließ man ihn in eng
liſcher Sprache reden.

er r h e d e S rJnnerſtes geſtattet. Er wollte ein Verſprechen von mir
haben, das ich ihm ausſchlug, das ich ihm ausſchlagen
mußte, Bloſſom, weil ich keine Legitimation zu haben
glaubte, es zu erfüllen. Aber heute nacht haben Sie eine
Bitte an mich gerichtet, die ungefähr ſeinen Wünſchen gleich-
kam, und dies Verſprechen will ich halten, ſofern Sie Wert
darauf legen.“

Jhre Blicke hafteten feſt in den ſeinen; nun er geendet,
ſagte ſie in demütigendem Tone: „Jch habe niemand mehr.
dem ich mich anvertrauen könnte, niemand außer Jhnen,
Miſter Bauer! Wenn Sie mir Freund ſein wollen und
können, ſo bin ich ruhig, ganz ruhig! Jch weiß es, ich war
ſchlecht nein, wehren Sie nicht ab, ich darf mich in dieſer
Stunde nicht ſchonen. Jch war ſchlecht, ich war nicht würdig.
das Kind dieſes Mannes zu ſein, der mich ſo grenzenlos ge-
liebt. Jch war nicht ſtark genug, die Dämonen niederzu
halten, die um meine Seele rangen. Aber die furchtbaren
Erlebniſſe dieſer Nacht haben mich zum Weibe gereift; wenn
ich Beiſtand finde für mein Ringen nach dem Guten, dann
werde ich die finſteren Mächte bannen. Wenn nicht
und ihr Kopf ſank nieder auf die Bruſt „wenn ich allein
ſtehe im Kampf mit dem Leben. das ſtärker iſt als ich, dann
gehe ich zugrunde.“

„Miß Bloſſom,“ ſagte er, „wir wollen zuſammen
kämpfen. Und wenn wir Zwei nicht zum Ziele kommen.
riß weiß ich noch einen Bundesgenoſſen. Der hilft uns
gewiß.“

Erſtaunt ſah ſie zu ihm auf.

„Es
Mädchen!
Stunde, ſo wie es ſich für zwei ernſte Menſchen ſchickt. J
will damit beginnen, Jhnen Vertrauen zu zeigen. Miß

iſt meine Braut“, fuhr er fort, „ein deutſches
Wir wollen ganz frei und offen ſein in dieſer

Jch

Bloſſom. Wollen Sie, daß ich ganz frei und ohne Verſteck-
9ſpiel rede?

„Jch bitte darum, von ganzem Herzen bitte ich Sie.“

Fortſetzung folat.



Kegen falſche Poroten!
Von einem weſtdeutſchen Demokraten,

über die letzten
lten wir folgen

der durch
ſeine Stellun nge unterrichtet iſt, e
um Veröffentlichung:
Der Kamp

itiſchen Vo

um die Präſidentſchaft hat begonnen.
in unſeren Kreiſen wird es bedauert, daß man ſich nicht

rn Dr. Geßler geeinigt hat.
reiber dieſer Zeilen, Vorgänge kennt, die hinker den

Kuliſſen geſpielt haben, der weiß, daß gerade gegen Dr.
Geßler von ſeinen eigenen Parteifreunden ein heftiger Kampf

Jm demokratiſchen Parteiaus-
chuß hat manin ſchärfſter Weiſe gegen Geßler

Die Veröffentlichung der Leip-
ziger Rede des Herrn Geßler im „Berliner Tageblatt“ juſt
am Morgen des entſcheidenden Tages, ſollte auch kein Liebes
dienſt ſein, ſondern vielmehr ein „Partherpfeil“. Wenn man
alles das weiß,
daß dieſe Kandidatur, hinter der viele Demokraten gacr
nicht ernſthaft geſtanden haben von anderen Par-
teien nicht ernſthaft behandelt worden iſt.

Jm Weſten beginnt das Zentrum bereits ſeinen Kultur-
So ſtellt der „Weſtfäliſche Merkur“ (Münſter) in
gabe vom 15. März den Kandidaten Herrn Jarres
„grimmigen Gegner alles Katholiſchen“ hin. Wir,

e errn Dr. Jarres ſeit langem gut genug kennen,
wiſſen naktürlich, daß dieſe Behauptung eine dreiſte Un-

i Jarres hat ſich immer alss ein An-
änger des konfeſſionellen Friedens bekannt und betätigt; er
at in ſeiner kommunalen Tätigkeit mit allen Parteien,
eſonders auch dem Zentrum, gut zuſammen gearbei-

tet. Die Ausgabe der Kulturkampfparole überraſcht indeſſen
die Gepflogenheiten der

t Vielleicht aber läßt ſich die ZJentrums-preſſe gerade von demokratiſcher Seite aus geſagt ſein, daß
eine ſolche Parole ein ſehr gefährliches Spiel

Wenn ſie erſt einmal durchdringt und überall mit
Leidenſchaft aufgenommen würde, ſo wären erſt recht alle

ür Marxx dahin.eſt, daß das Zentrum in Deutſchland nur 13,6 Prozent aller din ger vom Reichswirtſchaftsminiſterium vernommen, den
ähler hinter ſich hat und daß ſelbſt der katholiſche Volks auch der Landtagsausſchuß ſchon ausführlich gehört hatte. Der

teil in ſeiner Geſamtheit nur 33 Prozent der Bevölkerung
Wenn Herr Marx gewählt werden ſoll, ſo braucht

er im zweiten Wahlgang die Stimmen von Sozialdemokraten
und Demokraten, von denen die Mehrzahl evangeliſcher Kon-

konfeſſionell
er von dem „Weſtfäliſchen Merkur“ begonnen wird, muß mit
einer ſicheren Niederlage des Herrn Marx enden.
eſſe des konfeſſionellen Friedens und der nationalen Ei
in unſerem bedrängten Vaterlande ſollte aber niemand einen
folchen Wahlkampf wünſchen, auch nicht diejenigen, die W
aus politiſchen Gründen ablehnen wollen.

Demokratiſchen
etwaigen zweiten Wahlgang nicht leicht ſein.
in Berlin ſollen nicht denken, daß ſie ihre Wähler leichten
Spiels an eine andere Partei, ſei es
Zentrum verſchachern dürfen.
eute in demokratiſchen Kreiſen die Anſicht, daß man Marx

oder Wirth keinesfalls wählen könne.
deutſchland
Stimmung geht tief in die ſozialde
Kreiſe hinein.
Blätter des

Wer allerdings, wie

rt worden iſt.

Stellung genommen.

nicht weiter verwunderlich,

die wir H

wahrheit darſtellt.

a e

niemanden,man Zentrums-agitation kennt.
S

Ausſichten f Schließlich ſteht doch

Wahlkampf,

Jm Jnter-

ad

Sozialdemokratie, ſei es
S Moſſe rJm Weſten hört man ſchon

h h

mokratiſchenAuch aus dieſen Gründen ſollten ſich die
Zurückhaltung ange-

ahrheit erwieſen,
Trotzdem wird ſie

Ferner iſt es

eine größere
Es iſt ja auch läng

daß Dr. Jarres Mitglied der „Loge“ ſei.
vom „Weſtfäliſchen Merkur“ neu aufgetiſcht.
unwahr, wenn das genannte Blatt behauptet, Herr
habe als Miniſter des Jnnern „die beſetzten Gebiete

ſt als Un w
h

könnten gerade die Demokraten im Weſten manchen ande-
ren Namen nennen, etwa Herrn Adengauer oder

Vor kurzem hat ja noch ein Zen-
trumsmann im „Berliner Tageblatt“ feſtgeſtellt, daß
Miniſter Brauns ((Zentr.) zu denen gehört,

Verſackungspoliti
Gerade das Zentrum ſollte in dieſem P

das Rheinland ganz beſtimmt
preisgeben, wohl aber hat mancher
trumsmann zu gewiſſen

Loslöſung
Preußenpolitiſchen Gegner des Herrn Jarres

ſo wie es kürzlich Herr Abgeordneter Falk getan
hat, daß man gegen einen Jarres, de
gelitten hat, ſolchen perfiden
nicht erheben darf.

Louis Hagen uſw. uſw.
die ſich als

aufgeworfen
unkte ganz ſtill ſein.

„Befürwortere

S e

führende
Zeiten den Gedanken

Rheinlande
befürwortet.dagegen müſſen aner-

der für ſein Deutſchtum
perfid Angriff wie im „Weſtf. Merkur“
Jch fürchte allerdings, gegenüber den hier

allbekannten Methoden des Zentrums ein Prediger in der
Wüſte zu bleiben. Aber das
Folgen nicht wundern.

Gauers Intereſſe für die Amerimg.

Barmats Schmalzlieferungen vor dem Reichstagsausſchuß-
Der Unterſuchungsausſchuß des Reichstags in Sachen der

Kreditaffären trat geet vormittag wieder zuſammen. Zu-
nächſt wurde Prokuriſt Scharwenker vernommen, ſeiner-
eit Leiter der Schmalzabteilung der Reichsfettſtelle. Anden Verhandlungen mit Barmat über bedeutende Schmalz-

lieferungen in Höhe von 50 000 Tonnen hat der Zeuge ſelbſt
nicht teilgenommen. Wie der Zeuge erfahren hat, ſind ſie
auf Anweiſung aus dem Miniſterium getätigt worden. Es
ſollte ein Kreditgeſchäft ſein, in Wahrheit gab aber nicht
Barmat den Kredit, ſondern das Deutſche
Reich. Der Zeuge beſtätigte die früheren Ausſagen über
die „Lieferſcheine“ und „Depotſcheine“. Nach Ausſagen des
Vertreters der Fettſtelle in Holland, Rommel, ſoll Barmat
mit dieſen Scheinen in Holland einen ſchwunghaften Han-
del getrieben haben. Barmat kam in Schwierigkeiten mit der
Lieferung, und die Kontrakte wurden anulliert. Der neue
Kontrakt wurde erfüllt, worauf nach einer Pauſe Barmat
fich wieder um Aufträge bewarb, die die Fettſtelle ablehnte.
Dann wurden die Leiter der Fettſtelle ins Ernährungs-
miniſterium zitiert, wo in Gegenwart Barmats
auch Bauer war zugegen, der die Jntereſſen der Amexima
zu vertreten ſchien erregte Auseinanderſetzungen ſtatt-
fanden. Das Ende war, daß

mit Barmat keine Verträge mehr abgeſchloſſen
wurden. Auf Befragen durch den Vorſitzenden erklärte der
Zeuge, er habe den Eindruck gehabt, daß Bauer viel
daran lTag, daß weitere Lieferungen derAmexima übertragen wurden.

Auf die Frage des Abg. Schreck (Soz.) teilte der Zeuge
mit, es ſei bekannt, daß Barmat im Hotel Briſtol Diners ver
anſtaltet habe, an denen leitende Regierungsſtellen beteiligt
waren.

Jm weiteren Verlaufe wurde Miniſterialrat Dr. Stau-

Zeuge bekundete, daß Miniſter Schmidt immer ſtrengſte
Objektivität walten ließ. Barmat ſollte nicht beſſer und
nicht ſchlechter behandelt werden als andere Geſchäftsleute.
Die einzelnen Beſchwerden von und über Barmat hätten
den Miniſter gar nicht beſchäftigt.

Der Ausſchuß vertagte ſich dann auf unbeſtimmte Zeit.
en n e r

Kus Kreis und Nachßarkreiſen
Der neue Polizeipräſident von Halle.

Zum Nachfolger des zur Dispoſition geſtellten Polizei
präſidenten Runge iſt der Regierungsdirektor Oex le vom
Berliner Polizeipräſidium ernannt worden. Oexle iſt juri-
ſtiſcher Verwaltungsfachmann. Jm Januar 1923 wurde er als

einer der erſten von den Franzoſen aus Düſſeldorf, wo er
ſtellvertretender Polizeipräſident war, ausgewieſen. Seitdem
iſt Oexle als Regierungsdirektor beim Polizeipräſidium in
Berlin tätig. Politiſch ſoll er der demokratiſchen Partei ange-
hören.

Halle a. d. S., 19. März. Der Regierungsprä-ſident hat aus ſicher heitspolizeilichen Gründen den für
geſtern abend zum Gedächtnis der Märzgefallenen geplant
geweſenen Fackelzug des Reichsbanners e e im
letzten Augenblick verboten. T

Halle, 18. März. Die kommuniſtiſche Stadtver-
ordnetenfraktion hat ein Dringlichkeitsan-trag an die Stadtverordnetenverſammlung eingereicht, in
dem die ſofortige Entlaſſung des Polizeipräſidenten Runge
(iſt bereits erfolgt D. R.), die Verhaftung des Oberleutnants
Pietzker und Einleitung einer Unterſuchung, unter Hin-
zuziehung von gewählten Vertretern der Arbeiterſchaft gegen
alle an dem Blutbad beteiligten Polizeibeamten und zuletzt
die Entfernung der Schupo aus der Stadt Halle und
Einberufung von Arbeiterwehren (7) für denöffentlichen Ordnungsdienſt fordert. Weiter beantragte die
Fraktion folgendes: Unterſtützung an die Hinterbliebenen
in Höhe des Exiſtenzminiums, ſowie vollen Schadenerſatz und
Auszahlung eines ſofortigen Betrages in Höhe von 100 Mk.
an die Verwundeten, Uebernahme der geſamten Beſtattungs-
koſten der Gemordeten und Uebernahme der Koſten für
die im Arbeiterheim Volkspark angerichteten Schäden und
Verluſte. Somit dürfte die nächſte Stadtverordnetenſitzung
wieder ſehr intereſſant werden.

er
e e

Die amerikaniſche Frau in der Politiſe,
Von Dr. R. W. Lerres.

Bei der dominierenden Stellung, die die Frau bekanntecr-
maßen ſeit jeher im geſellſchaftlichen und kulturellen Leben
der Vereinigten Staaten einnimmt, iſt es
auffällig, daß ſie erſt verhältnismäßig ſpät in
liche Arena der
drüben noch heute

Der Seltenhei
Pionierzeiten des

die eigent-
aktiven Politik eingetreten oder, wie auch
manche Kritiker ſagen, herabgeſtiegen
tswert, den das weibliche Weſen in den
reinen Männerhandwerks

und Urbarmachung des nordamerikani
wo der Farmer und Trapper ſich
Natur und der Urbevölkerung nach
iſt in der Schätzung und Achtung

f den heutigen Tag mitbeſtimmend geblieben.
Kapitalsbildungen

t der Eroberunganiſchen Kontinents hatte,
in zähem Kampfe mit der
Weſten vorwärts arbeitete,
der amerikaniſchen Frau

alter der rieſigen
Reichtums
ehrung vie
zu einer Art bli
einem ſchrankenlof

dung und des wachſendenhat ſich dieſe urſprüngliche primitive Frauenver-
ſonders in den plutokratiſchen Oberſchichten
nder Götzenanbetung ausgewachſen,
en Frauenkultus, in dem manche amerika-

Seſellſchaftskritiker der jüngſten Zeit eine nicht un
e Gefahr für die kulturelle Zukunft des Landes er

Zweifellos blüht der Typus
itriſchen Luxusweibchens
umgeben und behängt ſein will und in dem

„Männe“, nur eine Art Automat
t Bezahlung von Rechnungen

Millionenboden der hyperreichen ameri-
den großen Städten üppiger als

des blaſierten
das mit allen Koſtbarkeiten

oder dem „hubby“, ihrem
ur Ausſtellung von Schecks und
ieht, auf dem fetten M

anderswo auf der
Aber die große

hat mit dieſen
der großſtädtiſchen Kröf

emein, wenn auch hier
den höheren

Mehrzahl der amerikaniſchen Frauenwelt
zerſcheinungen des Ueberraffinements

uswelt ebenſowenig wie in den andern
und da bekanntlich manchesböſe Beiſpiel aus gute SittenMittelſtande verdirbt.

eki e am en Lebener mittleren Geſellſchaftsſchichtenſelbſt im rwergichens Lointe
ihres Amtes walten

aller im Auslande
Anſichten ein Mu
ich der neue Typ

den letzten gro

ſtark intereſſierten Frauen

ſtehen oder als Gattin und Mutter
und die amerikaniſche Hausfrau iſt

über ſie verbreiteten ge
ſtereremplar ihrer Gattung
der politiſchen Frau in Amerika, die bei

n Wahlen zum erſten Mal in bedeutenderm
cheinung getreten iſt.

amerikaniſche Frau hat das aktive und paſſive Wahl

recht erſt im Jahre 1920 durch den 19. Zuſatzarti
faſſung von 1789 erhalten. Eingebracht wurde die Frauen-
ſtimmrechtsbill ſchon 1918, aber der Senat ließ ſie damals

durchfallen. Schon 1919 hatte er ſich eines beſſeren beſonnen
und nahm die Bill an, die aber dann noch der Zuſtimmung
von Dreiviertel aller 48 Staaten bedurfte, die erſt im Auguſt
1920 zu erreichen war. Damals wurden etwa 27 Millionen
Frauen im wahlberechtigten Alter ſtimmfähig. Die November-
wahlen des Jahres 1920, wo bekanntlich Har ding gewählt
wurde, gab den Frauen Gelegenheit, das neue Recht praktiſch
auszuüben, und ihre Beteiligung an dieſer Wahl betrug
etwa drei Achtel der damaligen Geſamtſtimmzahl von rund
26 Millionen. Wenn bei den Novemberwahlen 1924 eine
Steigerung der Geſamtſtimmenzahl um 4 Millionen auf
30 Millionen erfolgt iſt, ſo kann man wohl den überwiegen-
den Teil der Zunahme auf das Konto der ſich langſam zu
ihrer politiſchen Verantwortung bewußt werdenden amerika-
niſchen Frauen ſetzen.

Das erhöhte Jntereſſe der Frau an den letzten amerikani-
ſchen Wahlen iſt um ſo leichter verſtändlich, als diesmal eine
größere Anzahl von weiblichen Kandidaten als je zuvor auf-
geſtellt war. Die intereſſanteſte dieſer Kandidaturen war die
für zwei Gouverneurspoſten ein Novum in der
amerikaniſchen Geſchichte. Beide Kandidatinnen gewannen,
und zwar die eine mit der großen Mehrheit von 40 000
Stimmen. Es war Frau Miriam Ferguſon, die Frau
des bisherigen Gouverneurs, im Volksmunde kurz wegen
ihrer gut mütterlichen Eigenſchaften und allſeitigen Beliebt-
heit „Mama Ferguſon“ genannt. Sie hat am 1. Januar ihres
Amtes als Gouverneur des Staates Texas zu walten be-
gonnen Eine amerikaniſche Zeitung feiert die neue Gouver-
neurin mit dem Hinweis darauf, daß ihr Herrſchergebiet,
der Staat Texas, größer als Frankreich, fünfmal ſo groß
wie England ſei, mehr Einwohner als Jrland und größere
wirtſchaftliche Hilfsquellen als das Deutſche Reich habe.
Mama Ferguſons Stellung ſei mindeſtens ſo ſtolz wie die
mancher berühmten Königin der Vergangenheit. Eine zweite
Gouverneurskönigin dieſer Art hat der mittelweſtliche Staat
Wyomina erhalten, der übrigens der erſte Einzelſtaat
war, der den Frauen das Stimmrecht gab. Hier iſt es die
r des kürzlich verſtorbenen Gouverneurs Frau Nellie
Roß.
Bei den eigentlichen Parlamentswahlen für den Kongreß
ſind die Erfolge der Frauenkandidaten diesmal numeriſch
nicht ſo groß geweſen. Der einzige Fall aber, in welchem eine
Frau in den Kongreß gewählt worden iſt, hat dadurch er
hebliche ſymtomatiſche Bedeutung, daß es zum erſten Mal
einer der disher ſtark konſervativen Oſtſtaaten war, der ſeine

Halle, 18. März. Die kommun iſt
er eßerg en nerſeburghaft

e ten des
Vertreter der

bei der Staatsanwaltſchaft zu Halle Str
an zeige erſtattet gegen den Oberleutnant Pietzker
Mord, wegen vorſätzlicher Körperverle

werer Körperverletzung, A
ſchlag und ſchwerer Körperverletzung bei Ausübung
ferner gegen den Schutzpolizeibeamten Willi Schulze
weitere dem Namen nach nicht bekannte Schutzpolizeibegmten
und ſonſtige Polizeiorgane, wegen derſelben Ver
zuletzt gegen den Polizeipräſidenten Runge
tiftung zu den genannten Verbrechen und Begünſt
der Täter. Sie fügen der Anklage eine längere Begrü

ntrum ſoll ſich dann über die

Ausgange,

Halle, 18. März. Tot gefahren wurde heute Mitt
nachmittag in der unteren Leipziger
der elektriſchen Straßenbahn.
unter den Wagen, der ſofort gehoben werden
ſtarb bald darauf.

Ule, 18. März. Ein aufrega im Gerichtsſaal ab.
der wegen Einbruchs angeklagt war, zog während

plötzlich ein Meſſer aus der Ta
der Pulsader

Straße eine
Die Unglückli

ender Zwiſchen
ſpielte ſich
Heuſchke,
der Verhandlung

ſeinem Leben durch Oeffnen d
was durch Abbinden verhindert wurde.

Einen Deutſchen Abend ver
Kriegerverein. Das Programm

Von Mitgliedern des Vereins
wollen ſein ein einig Volt

zu bereiten,
Großkayna, 20. März.

anſtaltet Sonnabend der
Konzert und Theater vor. Vor
das vaterländiſche Stück „Wir
von Brüdern aufgeführt.

uerfurt, 18. März. Der Sonntagsver kehr auf der
Strecke QuerfurtVitzenburg iſt wieder aufgenommen worden.

Die Weihe der beiden
Orte vollzogenNiederwünſch, ß i ſneuen Gkocken wurde geſtern in unſeremGlocken ein Opfer des Krieges geworden

zwei neue von Firma Schilling und Latter-
Die aus Stahlguß

Zentner und haben
Die Feier zur

locken wurde nachmittags 23 Uhr auf dem
Paſtor Zoeſchler an

e Weiherede, während ein gemiſchter Chor
urch ſinnige Geſänge die Feier verſchönte.

ckten Glocken unter
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einſchließlich
Weihe der neuen G
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Kirchenvorſtand

geſchichtliche
wünſch ſprach und die Zuhörer
unruhigen Tage Thomas Münzers
vom Gutsbeſitzer Th. Fritſche gegebenen
anderen Ortseinwohnern geſtifteten
im Fluge die S igegeben war. So hat ſich
Heimatsfeſte geſtaltet,
Bewußtſein der Zuſam

Beſchluß
wurde die Stadtverordnetenverf

a ſie durch die Mandatsniederlegung
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S 4* eAus der Reichshauptſtadt.
Familientr Eine erſchütternde Familientragödie hat

ſich in der ricolaſtraße 11 abgeſpielt. Hier hatte der
14 gahre alte Jngenieur Ernſt Läazarus mit ſeiner 36-
jährigen Frau Alice und einem 13 Jahre alten Sohn
Ernſt eine r hntzas In Jn der Nacht zum
Meittwoch hat ſich die Familie in dem Kinderzimmer der
Wohnung mit Leuchtgas vergiftet. Lazarus war

her ſehr beſchäftigt. Jn der letzten Zeit aber ging es
m ſchlecht und erlebte mit Frau und Sohn in dürftigen

hältniſſen.
v

Wer Am Dienstag nachmittag übergab Frau La-
arus der Stenotypiſtin ihres Mannes einen Brief mit der

Veiſung, ihn bei ſich zu behalten, bis ſie am Mittwoch
morgen um 8 Uhr bei ihr durch den Fernſprecher angerufen
abe. Wenn ſie Anſchluß erhalte, ſo ſei alles gut, und
je ſolle zurückkommen und den BHrief wieder mikbringen.
Erhalte ſie keinen „Anſchluß, ſo ſolle ſie den Brief einem
Verwandten der Frau überbringen, an den er gerichtet war.

Stenotypiſtin erhielt geſtern morgen keinen AnſchlußDie überbrachte den Brief dem Empfänger. Dieſer erſah aus
ihm, daß das Ehepaar beſchloſſen hatte, mit dem Sohne
aus dem Leben zu ſcheiden. Der Verwandte eilte nach
der Agricolaſtraße und nahm gleich einen Arzt mit. Eine

ung war aber nicht mehr mögliRett möglichSparkaſſenraub am hellen Tage. Mittwoch vormittag
drangen drei Männer in die Räume der Teltower Spar-
jaſſe am Aauterplatz in Friedenau ein. Sie hielten, wie
die „B. Z.“ berichtet, den Kaſſenvorſtand, der ſich allein im
Kaſſenraum befand, mit vorgehaltenem Revolver in Schach
und raubten dann den Geſamtinhalt der Kaſſe, etwa 10 006
Mark. Darauf ergriffen ſie die Flucht und verſuchten in dem
Gedränge des Wochenmarktes zu entkommen. Es gelang
aber den Beamten der Kaſſe, nach längerer Verfolgung zwei
der Räuber feſtzunehmen.

e

Leipzig. Mit dem Flugzeug tödlich abge-ſkür zt iſt Mittwoch vormittag auf dem Flugplatz Mockau
der Flugzeugführer Peterſen bei einem Uebungsflug,
Er war ſofort tot.

Dresden. Schwer heimgeſucht iſt eine hieſige Fa
milie, die in der Frankenberger Straße wohnt. Am Diens
tag verlor die Tochter, eine 24 jährige Lehrerin, durch
zusſtrömendes Le uchtg'a s die Beſinnung. Die angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche hatten zwar Erfolg, doch ſtarb die
Lehrerin noch nachträglich. Jhr Vater war kurz vorher
plötzlich an einem Herzſchlag verſchieden, als ihm die
Kündigung ſeiner Stellung überreicht wurde. Gleich darauf
ſtarb die Mutter aus Gram über den Tod des Mannes
und nun folgte noch die Tochter den Eltern ins Grab.

Greiſswalde. Großad miralv. Tirpitz beging geſtern
ſeinen 76. Geburtstag. Die Univerſität Greifswalde ehrte
den Großadmiral, wie die Deutſche Allgemeine Zeitung meldet
durch Ernennung zum Ehrendoktor chil. h. e. Die
Ueberreichung des Ehrendoktorbriefes erfolgt heute abend
bei einer kleinen Feier im Hauſe des Großadmirals.

Hagen. Ein Antrag der Sozialdemokraten
eine Verkehrsſtraße oder einen Platz nach dem Namen des

verſtorbenen Reichspräſidenten Friedrich Ebert zu be-
nennen, wurde gegen die Stimmen der Antragſteller im
Stadtparlament abgelehnt.
Limburg. Ein überaus ſeltenes Naturereignes

trug ſich in Ehrenbach im Taunus zu. Ein Landwirt befand
ſich mit ſeiner Frau auf der Fahrt nach dem Lande und be-
nutzte dazu einen kleinen von einem Pferd gezogenen Kaſten-
wagen. Vlötzlich befanden ſie ſich in einer Windhoſe, die den
Landwirt und ſeine Frau aus dem Wagen hob und eine
Strecke weit fortführte, und dann ſchließlich unſanft nieder-
ſetzte. Die Windhoſe entwurzelte dann in unmittelbarer
Nähe der Unfallſtelle eine Anzahl Obſtbäume. Der Vor-
gang, der ſich in wenigen Sekunden abſpielte, wurde von
zahlreichen Perſonen, die in der Nähe weilten, genau be
vbachtet.

Mainz. Für d en Wiederaufbau des MainzerDomes hat das Reichsfinanzminiſterium einen Betrag von
250 000 Mark geſtiftet und eine gleiche Summe in
Ausſicht geſtellt, wenn der heſſiſche Staat und die Stadt
Mainz ebenfalls 250 000 Mark Zuſchuß leiſten werden.
Regensburg. Der wildernde Forſtgehilfe. Auf

Grund eines Jndizienbeweiſes die Verteidigung trat man
gels poſitiver Schuldbeweiſe für Freiſprechung ein verur-
teilte das Schöffengericht Regensburg nach dreitägiger Dauer
den 24 Jahre alten Forſtgehilfen Rudolf Ball mann von
vebelkofen, der am 30. September 1924 den gräflichen, als
uten Vorgeſetzten bekannten Revierförſter Bran z im Walde
interrücks erſchoſſen hat, zu zehn Jahren Zucht-

Der Staatsanwalt hatte wegen Mordes die Todes
krafe beantragt. Bei der Urteilsverkündung beteuerte der
Angeklagte wiederholt ſeine Unſchuld. Er kam mit ſeinen
dehaltsbezügen nicht aus, ließ ſich bei Holzverkäufen Unter-
hlagungen zu Schulden kommen und war nebenberuflich

Der ermordete Revierförſter hatte mit Anzeige

„Müunchen. Bei lebendigem Leibe verbrannte
in einer Penſion die Tochter des bayeriſchen Großinduſtri-
en Fortsmann, die in München die Kunſtakademie
eſuchte. Obwohl keirlei Gründe für einen Selbſtmord er
chtlich ſind, wird angenommen, daß die junge Dame ihre
leider mit Spiritus übergoſſen und dann an-

lezündet hat.
Memmingen. Schwerverbrecher wurden dieſer Tage

vom Schöffengericht abgeurteilt. Ende Auguſt vorigen
n entſprangen auf dem Rücktransport von einer von
nen mit Abſicht herbeigeführten Gerichtsverhandlung aus

änem fahrenden Zuge in Württemberg die berüchtigten
rbrecher Köſtler und Wiedemann, nachdem ſie die ſie

egleitenden Landjäger betäubt, ihrer Waffen beraubt und

geh hatten. Mit einer

unficher.

t

bereits
en ſie die ganze Provinz Schwaben monatelang
rch planmäßige Ueberfälle auf einzeln gelegene

Gehöfte und Diebſtähle im Großen richteten ſie großen
Schaden bei der beunruhigten Bevölkerung an. Bei einem
Tr wurde Polizeiſtations kommandantJunker, der ſie feſtnehmen wollte, im Walde bei Nieder-
raunau vn ihnen erſchoſſen. Mitten im Winter konnte
endlich die Feſtnahme der beiden Schwerverbrecher auf einer
hochgelegenen Alm bei Sonthofen im Allgäu nach hartem
Kampfe bewerkſtelligt werden. Die beiden Verbrecher wurden
bereits vor einiger Zeit wegen ihren Raubtaten zu zehn
bezw. neun Jahren Zuchthaus verurteilt und ſtanden
nunmehr wegen Mordes an Junker vor dem Schwur-
gericht Memmingen unter Anklage. Dieſes verurteilte nach
zweitägiger Verhandlung Köſtler wegen Totſchlags zu
weiteren 15 Jahren Zuchthaus, während Wiedemann
mangels genügender Beweiſe von der Anklage der Beihilfe
zum Mord freigeſprochen werden mußte.

Landan. Selbſtmord beging im Amtsgerichtsgefäng-
nis Landau a. d. Jſar aus Furcht vor Strafe der angeſehene
51jährige Bankdirektor der Staatsbank in Roſenheim, Franz
Xaver Hoffmann, indem er ſich die Kehle durch-
ſchnitt. Hoffmann war vor drei Wochen vom Schöffenge-
richt Roſenheim von der Anklage eines Sittlichkeitsverbrechens
freigeſprochen worden. Gegen dieſes Urteil hatte die Staats
anwaltſchaft Traunſtein Berufung eingelegt. Sie ließ Hoff-
mann vor einigen Tagen erneut verhaften.Krenuznach. Jn der Schwerſpat- Grube Rlarael
hall“ bei Baumholder wurden durch eine einſtürzende Fels-
decke 4 Bergleute verſchüttet. 2 wurden tot, die beiden
anderen mit ſchweren Quetſchungen noch lebend geborgen.

Breslau. Zwei Schneeſchuhläufer ſind im Rie-
ſengebirge von Lawinen verſchüttet worden. Der
Kaufmann Friedrich Häusler aus Breslau machte mit
einem zweiten Winterſportler, der aus Schweidnitz ſtammt,
eine Skifahrt. Jm Melzergrund wurden ſie von einer Lawine
verſchüttet. Zum Glück wurden ihre Hilferufe von Holz-
arbeitern gehört, ſo daß ſie von dem ihnen drohenden ſichern
Tode errettet wurden. Beide erlitten Verletzungen.
Häusler brach beide Beine, während die Verwundung des
anderen leichterer Natur iſt. Die Stelle, an der das Unglück
geſchah, iſt als Ilawinengefährlich gekennzeichnet.

Kuß dem ſorichkslagl
Merſeburg, 19. März.

Der Jnvalide Alfred M. ſtand unter der Anklage, am
18. Februar auf dem Bahnhof und am 19. Februar gelegent
lich ſeiner Ueberführung von dem Polizeigefängnis nach dem
Rathaus den Polizeibeamten durch Gewalt und Bedrohung

nde ma

Widerſtand geleiſtet zu haben. Das Gericht erkannte auf
4 Wochen Gefängnis. Die Strafe gilt durch die erlittene
Unterſuchungshaft als verbüßt, der Haftbefehl wurde auf-

Leceeliten ist

gehoben. 8ie proſtituierte Frau Auguſte K., z. Zt. in Unterſuchungs-

e

haft, war angeklagt worden, weil ſie innerhalb der letzten
drei Monate gebettelt und ſich der Landſtreicherei ſchuldig
gemacht hatte. Außerdem hatte ſie am 29. Januar d. Js.
gewerbsmäßig Unzucht getrieben. Die Verhandlung wurde
zwecks Ladung weiterer Zeugen vertagt.

Gegen den Arbeiter Franz W. aus Löpitz war Strafantrag!
geſtellt worden, weil er in Löpitz am 16. November 1924
gelegentlich der Feier des Erntekranzes den Hofmeiſter Karl
S., deſſen Sohn, den Schmiedegeſellen Karl S., und den Guts
arbeiter Fritz B. mit einem Meſſer körperlich mißhandelt
hatte. Er wurde wegen gefährlicher Körperverletzung an
Stelle einer Gefängnisſtrafe von 1 Monat zu 90 Mk. ver
urteilt.

Der Fleiſcher Otto L. aus Merſeburg ſtand unter der An
klage, in Halle im November 1924 das Vermögen des
Handelsmannes Otto Z. von hier um ein Motorrad geſchädigt
zu haben. Er wurde freigeſprochen.

Jn der Strafſache gegen den Angeklagten W. erklärte vor
Eintritt in die Verhandlung der Zeuge R., daß ihm an der
Strafverfolgung nicht gelegen ſei, ſondern er wünſche, daß
das Verfahren keinen Fortgang finde. Die Verhandlung
vurde vertagt, um die Akten dem 1. Amtsanwalt in Halle
zur Stellungnahme zu überſenden.

Der Handelsmann Karl P. von hier erhob Einſpruch
gegen einen polizeilichen Strafbefehl über 6 Mk., der ihn
beſchuldigte, am 9. und 10. November v. Js. in Frank
leben nach 6 Uhr abends in ſeinem Verkaufsſtand Waren,
feilgeboten zu haben. Der Angeklagte wurde freigeſprochen.

Dem Fahrradhändler Karl Z. wurde zur Laſt gelegt, am
17. Oktober gegen 6 Uhr abends die Gotthardtſtraße mit
einem Perſonenkraftwagen befahren zu haben, an dem das
hintere Kennzeichen nicht beleuchtet war. Die Beweisauf
nahme ergab, daß es ſich hier um einen Mißbrauch der Num
mer handelt. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung.

Der Handelsmann Reinhold B. von hier erhob Einſpruch
gegen eine polizeiliche Strafverfolgung über 30 Mk., wonach
er am 1. Oktober 1924 auf dem Wochenmarkt Butter mit
muffigem, ſchimmligem Geſchmack verkauft haben ſollte. Die
Strafe wurde beſtätigt.

Der frühere Badewärter Paul G. hatte in Beung aus
Schränken mit Hilfe eines Nachſchlüſſels 17 Mk. entwendet.
Das Gericht erkannte wegen ſchweren Diebſtahls auf 3 Mo-
nate Gefängnis. Mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte
noch unbeſtraft und nervenleidend iſt er bekam während
der Verhandlung einen Anfall wurde ihm eine Bewäh-
rungsfriſt von 2 Jahren zuerkannt.

Der VLandwirtſchaftsgehilfe Walter B. wurde beſchuldigt,in Wallendorf in der Nacht zum 1. Dezember v. Js. eine

Flaſche Kognak und aus einem Mantel einen Zehn-
billionenſchein geſtohlen zu haben. Es handelte ſich bei dem
Angeklagten nach dem Urteil des Sachverſtändigen, das von
dem Vater unterſtützt wurde „um einen Fall angeborenen,
Schwachſinns, weshalb er für die Tat nicht zur Verant-
wortung zu ziehen iſt. Er wurde freigeſprochen.

auf

nach

Es kamen ferner folgende Privatklageit zum Austrag:
Der Maurer R. von hier klagte gegen den Maurer B.

wegen körperlicher Mißhandlung. Vor Eintritt in die Ver
n ſchloſſen die Parteien einen Vergleich, wonach die

rivatklage zurückgenommen wird und der Angeklagte die
Koſten übernimmt und an den Kläger 25 Mk. Buße zahlt.

Der Sparkaſſenſekretär Arthur E. erhob e gegen die
Ehefrau des Provinzialkanzleiſekretärs Amanda R., die ſeine
Ehefrau Elſa am 20 Oktober 1924 beleidigt hatte.
Angeklagte wurde mit 40 Mk. bzw. 8 Tagen beſtraft.

Jm Zuſammenhang mit dieſer Klage ſtand die des Pro
vinzialkanzleiſekretärs R. gegen die Ehefrau des Sparkaſſen
ſekretärs Elſa E., die ſeine
mußte zwecks Ladung weiterer Zeugen vertagt werden.

Der Maſchinenwärter Karl J. klagte gegen den Ter
r

Gefängnis
Hugo P. wegen Beleidigung am 24. Dezember v. Js.
Angeklagte wurde zu 25 Mk. bzw. 5 Tagen
verurteilt.

Die Witwe Anna H. aus Reipiſch hatte ihren Stiefſohn,
den Zimmermann Reinhold H., verklagt, weil dieſer Ende
Dezember 1924 oder Anfang Januar 1925 nicht erweis-
bare Aeußerungen getan hatte, die geeignet waren, ihrer
Perſon zu ſchaden. Der Angeklagte wurde auf Koſten der
Privatklägerin freigeſprochen.

Die Verhandlung der Privatklage des Arbeitsloſen St.
gegen den Bürobeamten Robert S. mußte zwecks Ladung von
Zeugen vertagt werden.

Handel ung Perſeßr,
Der Gefetzertwurf über die Rentenbankkreditanſtalt.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich geſtern abend mit dem Geſetz
entwurf über die Errichtung der Rentenbankkreditanſtalt.
Die Reichsratsausſchüſſe haben eine Reihe von Aenderun-
gen vorgenommen. Von beſonderer Wichtigkeit ſind die
Beſchlüſſe des Reichsrates über die Aenderungen in
der Organiſation der Anſtalt. Nach der Vorlage ſollten
elf Mitglieder des Verwaltungsrates von der Rentenbank-
kreditanſtalt und acht vom Reichsrat beſtellt werden. Die
Reichsratsausſchüſſe beſchloſſen, daß der Reichsrat elf Perſo-
nen in den Verwaltungsrat entſende. Ein Vertreter der
Reichsregierung erklärte, daß die Rentenbank dieſer Aende-
rung nicht zuſtimmen werde. Der Reichsrat beharrte trotz-
dem auf den Ausſchußbeſchlüſſen. Ebenfalls gegen den
Widerſpruch der Regierung wurde ein preußiſcher Antrag
angenommen, wonach, wenn das Kapital der Anſtalt den
Betrag von 500 Millionen Mark erreicht hat, der Rein-
gewinn an das Reich abzuführen iſt, das ihnden Ländern zu land wirtſchaftlichen Zwecken über-
weiſen ſoll. Der Antrag wurde mit 41 gegen 22 Stimmen
angenommen. Vor der Geſamtabſtimmung erklärte der baye-
riſche Geſandte von Preger, daß die bayeriſche Regierung
keine Notwendigkeit für die Erreichung eines neuen zentralen
Kreditinſtitutes in Berlin ſehen könne und daher dem Ent-
wurf nicht zuſtimme. Der Reichsrat nahm mit Stimmen-
mehrheit die Vorlage nach den Ausſchußbeſchlüſſen an.
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Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Februar.
Die Förderung erfuhr im Februar einen ſtarken

Rückgang, der weſentlich darauf zurückzuführen iſt, daß
der Monat nur 24 Arbeitstage hatte. Die arbeitstägliche
Produktion war für Rohkohle um 4,2 Prozent, für Briketts
um 3,4 Prozent geringer, die Kokserzeugung dagegen um
7,3 Prozent höher als im Januar. Der Rückgang der
arbeitstäglichen Produktion an Rohkohle und Briketts deutet

eine Verſchlechterung der Marktlage hin.
Jm Gebiet dess Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndikats zeigte
der Rohkohlenabſatz, verglichen mit dem Vormonat, eine
bedeutende Verſchlechterung. Auch ließ hier die Nachfrage

Briketts ſtark nach, ſo daß vielfach auf Stapel
gepreßt werden mußte. Es kam auch zur Einlage von Feier-
ſchichten und zu Arbeitsentlaſſungen. wurde
der Belegſchaft des Braunkohlenwerks Guſtav Haſſe Braun-
kohlen geſellſchaft m. b. H., Roßbach, infolge großer Abſatz-
ſtockungen und Fehlens einer weiteren Stapelmöglichkeit auf
den 28. Februar gekündigt und der Betrieb ſtillgelegt.
Der Grudekoksabſatz war befriedigend. Das Naßpreßſteinge-
ſchäft ruht faſt vollkommen. Etwas beſſer lagen die Ver-
hältniſſe im Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats,
doch war auch hier das Hausbrandgeſchäft in Rohkohle ver-
hältnismäßig ſtill. Die Wagengeſtellung war in beiden Syn-
dikatsbezirken befriedigend. Die Lohn- und Gehaltsverhält-
niſſe erfuhren keine Veränderung. Die Zu und Abgänge
in der Belegſchaft hielten ſich in normalen Grenzen.
Arbeitermangel machte ſich ſtellenweiſe bei gelernten Tiefbau
hauern und Handwerkern fühlbar. Die Stimmung in der
Belegſchaft war normal.

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, 19. März. Jm Gegenſatz zu den feſteren amerika-

niſchen Depeſchen zeigte ſich hier heute ſchwache Tendenz
Vormittags war die Situation noch ſehr undurchſichtig und
es wurden gleichzeitig merklich auseinandergehende Preiſe
für Brotgetreide bezahlt. Mittags zeigten ſich viel Ver-
kaufsaufträge aus der Provinz und beſonders von den
Nordſeehäfen, anſcheinend auf geſtern zugeſagte überſeeiſche
Waren hin. Die erſthändigen Cifforderungen waren heute
ziemlich anſehnlich erhöht. Aber die zweite Hand war weſent-
lich darunter Abgeber und trug mit zu der Fläue ganz
beſonders in Roggen bei. Vom Jnlande war wohl für
Abladung manches Angebot hier, aber Kaufluſt fehlte, zumal
Mühlen gegenwärtig bei der Anſchaffung von Weſternroggen
anſcheinend beſſer fortkommen als beim Jnlandsmaterial.
Gerſte blieb ſehr ſtill, für Hafer lagen wohl einzelne An
fragen von Polen vor, die aber zu niedrige Gebote zeigten.
Das Konſumgeſchäft iſt ruhig, Mehl war nur vereinzelt
im Konſumhandel ein wenig beſſer. Futterartikel ſehr ſtill.

Warum quälen Sie ſich ſo
Warum reiben Sie die Wäſche ſo und ſchädigen ſie dadurch? Warum kochen Sie die Wäſche fo lange, womöglich gar zweimal, und verſchwenden dabei Arbeit, Zeit und Feuerungs
material? Das alles haben Sie heute garnicht mehr nötig, wenn Sie das organiſche Wäſche-Einweichmittel Burnus“ (D. R. P.) benutzen. Die überraſchende Wirkung der bekannten
Teinen Patrone Burnus beruht auf dem Gehalt an Enzymen der Pankreasdrüſe, welche die wundervolle Eigenſchaft haben, den Schmutz von der Wäſche ſelbſitätig avzudſen, ohne die

Wäſchefaſer auch nur im geringſten anzugreifen, denn irgendwelche ſchädlichen Stoffe wie Chlor, Sauerſtoff, Waſſerglas uſw. enthält Burnus nicht.
Sie haben nur nötig, die Wäſche einige Stunden am einfachſten über Nacht in lauwarmem, evtl. kaltem Waſſer, dem Burnus zugeſetzt iſt,
einzuweichen, und der größte Teil des Schmutzes wird ſelbſttätig losgelöſt und geht in das Waſſer über, was an deſſen ſchmutziger Farbe deutlich zu
erkennen iſt. Die Erfindung des Burnus bedeutet eine vollſtändige Amwälzung im Waſchverfahren, indem das Hauptgewicht auf das Einweichen
gelegt wird, während das eigentliche Waſchen nur noch eine Art kurzer Rachbehandlung darſtellt. Weitere Aufklärungen über
auf Wunſch durch die Fatlinger Werke A.-G., Berlin RW7. Burnus iſt in einſchlägigen Geſchäften zu haben. Machen Sie ſofort einen Verfuch mit
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rnus und ſeine Wirkung

Die

Ehefrau Amanda ebenfalls
am 20 Oktober beleidigt haben ſollte. Dieſe Verhandlung



Leipziger Schlachtviehmarkt.
SDeipzig, 19. März. Auftrieb: 182 Rinder (27 Ochſen,

49 Bullen, 19 Kalben, 87 Kühe), 639 Kälber, 184 Schafe,
1451 Schweine, zuſ. 2456. Außerdem von Fleiſchern direkt

Effektenkurſe.

Brauereien
Engelhardt Brauer.

ulth. Patzenhof
Leipzig Riebeck

Jnduſtrie Aktien

Aachener Spinnerei
Accumulotoren

AtAllg. Berl. Omnibus
A. E. G
Ammendorf apier
Anhalter Kohlen
Aſchaffenburg Pap.
Vad. Anilin (120)
Baroper Walzwerke
Bedburger Wolle
Bochum Guß
Buſch opt. Jnduſtr.
Charlottenb. Waſſer
Chem. Hieyden
Chem. Jnd elſenk.
Deſſauer Gas
Dtſch. Erdöl
Dynamit Nobel
er urger Cattun
Elberfelder Farben
Eſchweiler Bergw.
Fahlberg Liſt
Frauftädter Zucker
Gelſenk. Bergwerk
Genthiner Zucker
Geſ. f. el. Unter. (100)
Glauziger Zucker
Görlitzer Waggon

amb. El. Wk. (100)
arpener Bergwerk

Höchſter Farben

üdel Co.
ahla Porzellan

Kirchner Co.
Koehlmann Stärke
Köln Rottweill
Körbisdorf. Zucker

z Berghau

Kraftwerk Thüring.

Hirſch Kupfer (190)

3

S neopoldgrube (140)S Linke Eile maſch.

Lüneb. Wachs. (100)
Magdeburger

Bergw.-Geſ.
Mansfelder Bergw.
Martenhh. Kotzenau
Maſch. Baum

Buckau
Mix u. Geneſt (100)
Reckarſ. Fahrzeug
Riederſchl. Elektriz.
Oberſchl. Eiſen. Bed.

Orenſtein Koppel
Oſtwerke
Panzer
Phönix Bergbau

31,25 BVBraunkohle
Reichelt Metall
Rhein Weſtf. El. W.
Gebr. Ritter
Rombach Hütte

397 WRoſitzer Zucker
Sach Wert
S We eSarrotti Chok. (20)Schieß Maſch. (9005

Schuckert Co.
Schulz jun. (200)
SiegenSolinger
Simonius Zelluloſe
Steingut Colditz
Stinnes Riebeck
Tecklog. Schiff
Tempelhoferfeld
Thüringer Zucker
Union chem. Prod.
VarzinerPapier(80)
Ver. Kohle Borna
Wandenerwerke
Wegel. Hüb. (100
Werſch. Weiß. Brk.
Wefſteregeln Alkali
Wolf Maſch. Puck.
Wotanwerke
Zeitz. Maſch. A. (106)
Zwickau. Maſch. (20)

(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg)
Berliner Börſe vom 19. März 1925.*)

i2.

e e

cgiffer bedeutet den v
verzeichnete Kurs in Goldprozzent zu verſtehen.

Halleſche Börſe vom 19 März 1925.
Bank u. Verſich Akt.

Berliner Freiverkehr vom 19. März 1025.

Halle Bankverein

u. Handelsb,
Landkredit Bank

örb. Bankverein
Jduna Feuerverſ.

Prehl. Braunk.
Riebeck Montan

Zet en Wechſ.

Bergw.Akt. u. Kuxe.

Halle Pfännerſch. (02.

Kali Krügershall 12, BeckerKohle 7 7,265 Ruß A. E. G.u e 9626.0, 675 Brown Boveri 60-65 60 Schebera 27 47
Api 1,4 .45 Chem. 8,25--8,50 Sichel 27Diſch. Petrol. 16,.75 Gummi E 5,50 [Stoewer Auto 88,50-100.
Diam. Shares 20.75-2 agen&Rötteln 65, Straulauer Glas oNa ln 0,5 ochfrequenz 6.26 inketh. Cogn. 5
Ufa Film 12 Manoli 0,95-

Leipziger Börſe vom 19. März 1925.
Altenburg. Landkr. 18 Hetzer Weimar 425 [Raumann Brauerei
Buſch Waggon BVrz. 19,75 Hupfeld, Ludw, 7,7 Paradiesb. SteinerChr mo dort e 92, äſtner, Carl 2, Pittler Werkze 162,5
Cröllwizer Papier I2, Kirchner Co. 29, Co. (20) i10Dermatoid Wk. (20) 76 Körbisdorfer Zuck, 123, Schub. &Salzer(100) iöſ
Etzoid Kießling 99 KKriebſch Mühle 84, Stöhr, Kammgarn 4975
Falkenſt. Gardinen 16.9 Landkr. Leipzig 78,25 Thür. Wollgſp, (100) 107

nüchtel, S Email 109,5 Leipzig Riebeck B. 19,1 Tränk. Würk. (100 04,
Groß, Kunſtanſtalt 4,4 Buchb. Fritzſche 97,6 Ullersdorf. W. (200) 78,5
all. Pfännerſch. 10265 Piano Zimm. to,5 Wotanwerke sZaren S liäieh 7, LindnerGottfr.(100) Zittau Mech. Web. 9

Leipziger Freiverkehr vom 19. März 1925.
Altenburg Glash. 82, Ley, Ar ſtadt 3,9 Samſonia 005Bauchwitz Pſcherer 0,4 Metallw. Borsdorff 3, Seidel Naumann 33
Buſch Wagg.(p.St.) II. Nordd. Gem. 500 7a, ne Zu Walſchi 73
Dähne Max 9 Nordd. Gem. 1000 15 PWeidaer Jutte 7d z
Eſcher Bernh. 8,9 Parkhotel Leipzig 25, WollhaarHainichen zig

eine Co. 3,02 Reform Motoren 56,Kadage 2,55 Rhein.Heſſ. Treibr. 0,06

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehendeen Goldwert und iſt der en
dahinter

Werſchen Weißenfels 1960, Heckert Glas
BruckdorfNietleb. un Ja Mühzle 6.8

oritz Jahre JnduſtrieAktien. Gebr. S z
0,17 Ammendorf Papier 7,2 W e Schmiedeb.
044 Cröllw. Papi 1225 Körbisdorf Zuch
0,09 Cönnerer Malzf. 100. Kyffhäuſerhütte JEilenb. Katt.Manuf. 28, Höur, Lind i

Eiſenwerk Brünner 87, e Hraxt g alkno S
Zimmermann Co. 41,60 Tee Hübn sdv. Vorz. Akt. 1- eiſe Mat hen erGlauziger Zuckerf. 24, 3 23 a u fÄ 950

i35, Hanleſche Maſchinenf. i250 Zur Nee
107,2 Köhren 6.5 Hauf Jmpor

Heimgekehrt vom Grabe meines
teuren Entschlafenen möchte ich
allen Freunden, Bekannten und
Verwandten herzlichsten Dank
sagen für die Zeichen der mir in
so reichem Masse erwiesenen Teil-

nahme. Insbesondere danke ich
herzlich der Direktion uud den
Beamten der Centralgenossen-
schaft- Halle die ihm die letzte
Ehre erwiesen, sowie Herrn Pastor
Angermann für die trostreichen
Worte am Grabe.

Im Namen der Hinterbliebenen

Else Göricke
geb. Weber.

Merseburg, den 20. März 1925.

Vorm. 11
Nachm. 5

Mittwoch, ab

Stadt. Vorm

andacht.

Gemäß Geſellſchafterbeſchluß vom 16. 3. 1925
tritt die Merſeburger Baubedarfsgeſellſchaft m. b. H.
in Merſeburg, Weißenfelſerſtraße 74 am 31. März 1925
in Liquidation.

Zum Ligquidator der Geſellſchaft iſt beſtellt Herr
Helmuth Raske, Merſebur Halleſcheſtraße 41.

Gläubiger der Merſeburger Baubedarfsgeſellſchaft
m. b. H. werden hiermit erſucht etwaige Forderungen
unverzüglich unter Einreichung von Rachweiſen
geltend zu machen
Merſeburger Baubedarfsgeſel ſchaft

h

Valenzia-Garten:
Original Spaniſche Weine:

Geiſel 5

berge zur

Altenburg.
firmanden.

RPRenmarkt.

Weinbrand, Rum u. Liköre in großer Kuswahl.

Ferner ſämtliche Sorten Nüſſe, Feigen,
Datteln, Kokosnüſſe m. Milch, Kakao,

Schokoladen n. ſ. w.
Friſche Annanas zur Bowle.

Franz Ohlemann.
Burgſtraße 10. Teleohon 326.

Naundorf.
Krumpa,

Dom. Vorm. 10 Uhr.

(Knaben)

S Donnerstag, abds. 7 Uhr: Paſſionsbibelſtunde
in der Herberge zur Heimat.

Jungfrauene Verein d. Vaterl. Frauen-Vereins.

Herberge zur Heimat.

I Paſebrt 4 Rinder, 41 Kälber, 32 Schafe, 102 Schweine.
3 reiſe für 50 Lebendgewicht (in Reichsmark): Ochſen Anleihen
m a) a b) 36--47, e) 27-35, d) Bullen a) 46-49, Dollar Schätze 92,05
I b) 42 45, c) 32--41, d) Kalben und Kühe a) 46——50, k. Goldanleihe PI b) 43-50, e) 3442, d) 2433, e) 20--23; Kälber a) 7r, Dt. Reichsanl 7

b) 70-75, c) 53-69, d) 35-52; Schafe a) b) 42 51, dio. 9.85
o 2841 Schweine a) 63--64, b) 63-64, 56—62, dto. ad 50 55, e) 50 55. l paſtsgang: Rinder und Schweine preuß. Cacſers 9602
J z langſam Kälber mittelmäßig; Schafe langſam. Ueber die. 102
I ſtand: 29 Rinder (davon 6 Ochſen, 2 Bullen, 4 Kalben, 17 3 dto. 138I Kühe) und 40 Schweine. e rDeutſchlands Einfuhr und Ausfuhr von Zucker. u e re

Nach amtlichen Berechnungen ſind, in den 5 Monaten Ungar. Gold 7/i9
vom September 1924 bis Januar 1925 zuſammen rund Ung. righ 859000 Zentner Zucker in Deutſchland Lindeſahrr worden, hen en an iss

gegen 52 400 Zentner in den entſprechenden 5 Monaten Scht Holſt. Elv. z
h vorangegangenen Betriebsjahres. e Ausfuhr deut nſPen Zuckers war bedeutend umfangreicher. Sie ſtellte ſich 9 er ren 35

n den erſten fünf Monaten des laufenden Betriebsjahres
auf rund 3881 400 Zentner, gegen 318200 Zentner in Aktien
den entſprechenden fünf Monaten des Betriebsjahres 1923 tbis 24. Jn der n Zeit wird ſich das Verhältnis Sffehrts Aktien

iſchen Ein und Ausfuhr wohl etwas verſchieben. Einer- r reits laſſen die weit über Weltmarktparität ſtehenden deutſchen ger r alt 3,90
icge agite eine Ausfuhr deutſchen nicht zu, anderer Verein Elbeſchiff. 3.—
eits ſind Einfuhrbewilligungen für Rohzucker erteilt worden,

um den freien Raffinerien ſie Möglichkeit der Aufrechter- Bank Aktien
haltung ihrer Betriebe zu geben. Zant fl. Werte s,10

1 Notenkurſe. ank f. Brauind. 1,90I BDerlin, 19. März. Polen 80,475. 80, 875, Oeſterreicher Cent Le 5758
5,895- 5,925, Schweizer 80,71-—81,11, Italiener 17,09 bis 157.

Berliner Metahipreif.
Berlin, 19. März. Elektrolytkupfer 136, Raffinadekupfer Halle Bankverein ,90e Weile 2750 30 eher l e eeernent

Aluminium 235--240, Bankazinn 495--505, Reinnickel 340 Sächſiſche Bank d.
bis 350, Feinſilber (ea. 900) 94--95. Wien. Bkv. (M p. St) 6,

Gottesdienſt-Anzeigen.
Danksagung. Sonntag, den 22. März 1925. (Lätare).

Geſammelt wird eine Kollekte für die
Auslandsdtiaſpora.

Es predigen:

Uhr.
Uhr.

(Seffnerſtraße 1).
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung.

Chriſtl. Verein Junger Männer (Seffnerſtr. 1).
Sonntag u. Dienstag, abds. 8 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Eingang Brauhausſtraße.

Bibelbeſprechſtunde.
Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.

Stadt. Sonntag: Prüfung der Konfirmanden.

ends 8 Uhr:

9 Uhr. P. Riem.,
Vorm. 11 Uhr Paſtor Angermann.

Donnerstag, abends 8 Uhr:Liturgiſche Paſſions-
Paſtor Riem.

Ev. Männer- und Jugendverein. F
Sonntag abd. 8 Uhr. Verſammlung fällt aus.
Donnerstag, abend 8 Uhr:

Paſtor Bertram.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag abend 8 Uhr: Chorgeſang in der Her-
Heimat. Lehrer Buſch.

Mittwoch abd. 8 Uhr: Verſammlung für Mit-
glieder über 17 Jahre. An der Geiſel 5. P. Riem

Vorm. 10 Uhr: Prüfung der Kon
Paſt. Kratzenſtein.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

n Vorm. 10 Uhr: Prüfung der Kon-
firmanden,

Montag, abds. 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhaus.

Donnerstag, abend 8 Uhr:
markts im Pfarrhaus.

Neu-Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Paſtor FJentzſch.
11 Uhr: Kindergottesdienſt

P. Boit.

Rachm. 4 Uhr: Bibelkonferenz im Pfarrhaus

Rotwein Montagner L. Fl. 1,45
Priorato a 1,95Weißwein Panades 175

Süßwein Miſtelg 2,20Taragona v 2,60 Niederbeuna.
Malaga u 2,60 Montag abend 8 Uhr:
WMWuskateller „zZ,60 Mittwoch nachm. 5 Uhr:

Sämtliche Preiſe inkl. Glas und Steuer.

Geiſeltal.
11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. 10,30 Uhr Gottesdienſt mit Predigli.

8 Uhr

Paſtor Wuttke.
Kindergottesdienſt.
Prüfung der Konfirmanden

Bibelſtunde an der

Jugendbund d. Neu-

Kirchenchor fällt aus.
Choralſtunde.

abend 8 Uhr: Paſſionsſtunde i. d. Kirche.

Katholiſche Gemeinden.
7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 10 Uhr Hochamt
m. Pred. 6 Uhr: Faſtenpredigt und Andacht.
Neuröſſen. Sonntag 7,30 Uhr. Frühmeſſe m, Pred.
10 Uhr Hochamt m. Pred.; 2,30 Uhr Andacht.

P. Wuttke.

aber die Mükte der Kleinen wird belohnt.
Kindern teichlick von der neuen Feinkostmargarine Schwan
im Blauband“, die wohlschmeckend, nakrhaft und leickt
verdautich ist und das Wackhstum der Kinder

Frets 50 Pf. das Halbufd. in der bekannten Pachung

Band S34 nd e4 n x r en h 4 r 2n r e d e ee 3 e

Geben Sie ren

o rdert.

e

Wir bitten, beim Finkauf von „Schkwan im Blauband“ das farbig
illustr Familienblat „Die Blauband- Woche“ gratis zu verlangen

Fällt aus.

effentliche
Wahlverſammlung

des Wahlverhandes Jarres
(Nationale Parteien, vaterländiſche Verbände und wirtſchaftliche Organiſationen)

für die Reichspräſidentenwahl

in Bündorf
Sonnabend, d. 21. März 1925 abds.

8 Uhr im Gaſthof Conrad, Bündorf.

inhous in Wünſchendorf
Sonntag, d. 22. März 1925 nachm.

3 Uhr im Gaſthof Staudtmeiſter,
Würnſchendorf.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag

Donnerstag abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Bezirksvertreter,

die mit Kreiſen von Kraftfahrzeugbeſitzern
Beziehungen haben, für leicht verkäufliche
Reuerung zu ſofort gegen hohe Proviſion

geſucht. Angebote an Herrn
Armand Gerbracht, Herford i. W.

Hermannſtraße 23 a, Fernruf 1088.

K

9-12 Uhr

HeilmagnetiſcheBiochemiſche
Behandlung aller heilb. Krankheiten

arl Rauſchenbach
Annenſtraße Rr. 7

Sprechzeit tägl. außer Donnerstag
3--6 Uhr nachm.vorm.

Göttinger Puppenſpiele
Marionettentheater Deutſcher Studenten.

Wir ſpielen am 21. März im Schloß-
gartenſalon nachmittags 3 Uhr:

Der geſtiefelte Kater.
5 Uhr: Das alte Puppenſpiel vom

Doktor Fauſt
mit einem Voxſpiel in der Hölle.

Karten zu 25 Pfg. an der Kaſſe. Kaſſenöffnun
Stunde vor Beginn der Vorſtellung.

Näheres durch die Schulen.

g

I

20 St. mit Stiel 5,60 M.

20 ohne 5.
ranko Merſeburg

nahme

M. Richter
Düben (Mulde).

99

und
Umgebung liefert p. Nach

ädchen
über Tag ſofort geſucht

Angebote ſchriftl. oder
perſönlich von 5 Uhr
nachm. an,

eißenfelſerſtr. 59 part.

I k, O kf.
1 Pfd. Kakao

Pfd. Nudeln
Pfd. BVohnen
d. Erbſen
Pfd. Salz

0. Traxdot f, Neumartts.

e

Zei mir Radio
Amato

Weltfunk 42.
Uora 60.Kriola 35.Kopfhörer 9—14.-
Lautſprecher 25——75.

r Stetig Eingang
von Reuheiten.

P. Geheb
Tel. 274. Oelgrube 15.

Briefmarken
Preisliſte gratis.

Richard Bartels,
Braun chweig

Reueſtraße 16/17.
e

zu verkaufen
Glein

1 Knech
ſtellt ein

Atzendorf Nr. 5.

Agenten
beihoher Proviſion geſucht.

GHrüßner Co.
Neurode Eute.
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